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an Sonn. an ein Mal. © 
dd. eller ahne abe 
Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, diejelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗ Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 8 g 
Grpedition der „Poſener Zeitung“. 


Bündnißfragen. 


Die engliſche Preſſe hat ſich neuerdings, offenbar unter 
dem Einfluß engliſcher Staatsmänner, beſonders lebhaft mit 
der Erörterung der europäiſchen Bündnißfragen beſchäftigt. Die 
Gründe zu dieſem Vorgehen der leitenden engliſchen Blätter 
laſſen ſich vor der Hand nicht erkennen, wir haben indeß allen 
Anlaß, mit den Ergebniſſen der internationalen Preßpolemik 
zufrieden zu ſein, die von den Franzoſen unkluger Weiſe her⸗ 
aufbeſchworen worden iſt. Man ſieht nicht hinreichend deut⸗ 
lich in das Getriebe, das Ineinandergreifen diplomatiſcher, par⸗ 


Jlamentariſcher und publiziſtiſcher Thätigkeit hinein, indeß kann 


d it Sicherheit angenommen werden, daß es Dinge giebt, 
vir ur hende tee Urſache der jetzt * Mn ek 
unterhaltenen Preßaktion bilden, und die der Oeffentlichkeit 
bisher vorenthalten wurden. Dahin rechnen wir nicht die jetzt 
geſicherte Erneuerung des Dreibundes und auch nicht die 
zweifellos intimer gewordenen Beziehungen zwiſchen England 
und Italien. Beide Ereigniſſe gehören nicht der neueſten Zeit 
an und bilden keine Tageserſcheinungen. Sie ſind vielmehr 
Glieder einer langen hiſtoriſchen Entwickelung, und es muß an 
ſie ein anderer Plaßſ'ab der Beurtheilung gelegt werden, als 
an die Epiſoden, die die Politik mit ſich bringt, mögen dieſe 
Epiſoden auch von größter Wichtigkeit ſein. 

Ein ſolcher bebeutſamer und doch vorübergehender Zwi⸗ 
ſchenſall ſcheint ſich nun aber in der That ereignet zu haben. 
Nachdem London bisher ſchon der Mittelpunkt für die neuer⸗ 
dings ſtärker betriebene Erörterung der Bündnißfrogen geweſen 
iſt, kommt jetzt von dort eine Enthüllung, die weiteres Licht 
verbreitet. Die „Times“ erfährt, daß vor fünf Wochen der 
ruſſiſchen Regierung ein förmlicher Vorſchlag für ein Ver⸗ 
theidigungsbündniß mit Frankreich unterbreitet worden 
ſei. Rußland habe das Anerbieten abgelehnt, weil der 
Hauptzweck des Zaren ſei, den Frieden aufrecht zu 


erhalten. Dies könne er nur thun, wenn er freie Yand be⸗ 
halte. „Rußland müſſe ſeine Rüſtungen vervollſtändigen, 


feine Beſeſtigungen ausbauen, den Dau ſeiner ſtrategiſchen 
Eiſenbahnen vollenden. Dies dürfte noch Jahre in Anſpruch 
nehmen. Inzwiſchen könne Rußland keine Verbindlichkeiten 
eingehen, welche ſein Vorgehen der Politik einer anderen Macht, 
fo befreundet ihm dieſelbe auch fein möge, unterordnen. Das 
Zarenreieh müſſe ſich das Recht vorbehalten, jedweden Entſchluß 
zu faffen, der ihm durch den Gang der Ereigniſſe in Europa dik⸗ 
tirt werden dürfte.“ — So weit die Mittheilungen der „Times“. 

Der in Rede ſtehende Bündnißvorſchlag Frankreichs joll 
vor fünf Wochen gemacht worden fein. Ungefähr ebenſo weit 
zurſick datiren die erſten ernſteren Verſuche der ruſſiſchen und 
der franzöſiſchen Preſſe, durch Anzapfungen in Erfahrung zu 
bringen, wie es mit der Erneuerung des Dreibur des, ſowie 
mit dem Beitritt Englands zu demſelben ſteht Daß in 
Petersburg das franzöſiſche Angebot abgelehnt wurde, konnte 
für die Friedenswächte kein Grund ſein, in ihrer Wachſamkeit 
nachzulaſſen. Jene Epiſode bietet höchſtens einen Beweis für 
die Ungeſchicklichkeit der franzöfifchen Diplomatie, läßt aber 
im Uebrigen die Stellung unſerer Nachbarmächte im Oſten 
und Weſten zu einander und zu dem übrigen Europa nicht 
anders erſcheinen, als wie fie durch den Gang der politiſchen 
Entwickelung von ſelbſt gegeben iſt. Die Mächte des 
Dreibundes lonnten, gleichgültig welches der Erfolg der 
franzöſiſchen Anregung war, aus dieſer Anregung ſelber nur 
den Schluß ziehen, daß die Aktionsluſt in Frankreich neuerdings 
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Mittwoch, 10. Juni. 


geſtiegen iſt, und daß die franzöſiſchen Staatsmänner geglaubt 
haben, die Stimmung Rußlands in einem für ſie günſtigen 
Sinne beurtheilen zu dürfen. Wenn Frankreich mit ſeinem 
Bündnißantrage geſcheitert iſt, ſo beweiſt das an ſich noch 
nichts gegen die Fortdauer der Intimität in den ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Der Fehlſchlag kommt, wie geſagt, 
auf Rechnung der franzöſiſchen Voreiligkeit, die die Frucht 
nicht reifen laſſen kann, und außerdem auch auf die bekannte 
Unſchlüſſigkeit des Zaren. 

Für die Dreibundsmächte kann die Kenntniß von den 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und Frankreich nur ein 
Anfporn ſein, ihren Zuſammenſchluß zu erneuern und zu 
befeſtigen. Man kann wohl annehmen, daß mit den Ent⸗ 
hüllungen der „Times“, die doch wohl auf diplomatiſche 
Kreiſe zurückzuführen ſind, erſt ein Theil von dem geſagt 
worden iſt, was wirklich enthüllt werden könnte und un⸗ 
ter Umſtänden noch enthüllt werden wird. Die halb 
verlegene halb gereizte Art, in der Pariſer Blätter ſich über 
die von ihnen provozirte Bekanntgebung der engliſch⸗italieniſchen 
Vereinbarungen äußern, verſtärkt den Eindruck, daß die im 
Dienſte der franzöſiſchen Diplomatie ſtehende Preſſe Kenntniß 
von dem Intriguengewebe hat, welches jetzt von der „Times“ 
aufgedeckt wird. Die Eröffnungen, welche über die Neu⸗ 
befeſtigung und Erweitzrung der europäiſchen Bündnißpolitik 
emacht worden ſind, haben beſonders zur Stärkung des 
gegenwärtigen italieniſchen Kabinets beigetragen. In dem 
Maße, wie die Beziehungen zwiſchen England und Italien 
ſich wärmer geſtaltet haben, hat das Miniſterum Rudini in 
der öffentlichen Meinung ſeines Landes an Anſehen gewonnen. 
Während alſo die franzöſiſche Diplomatie mit ihren Bündniß⸗ 
anerbietungen an Rußland geſcheitert iſt, hat ſie durch die von 
ihr provozirte Bekanntgabe der Annäherung Englands an 
Italien und den Dreibund wider ihren Willen nur der euro⸗ 
päiſchen Friedenspolitik gedient. 


Dentidhland. 
A Berlin, 9. Juni. Der Stoff zur Unzufriedenheit 
und der Zwieſpalt im konſervativen Lager iſt, nach 
mehreren Anzeichen zu urtheilen, noch größer, als bisher be- 
kannt geworden iſt. Namentlich verräth ein Artikel, den die 
„Konſ. Korr.“ bringt, mehr durch ſeinen erregten Ton und 
durch ſein Schimpfen über alle möglichen genannten und nicht 
genannten Perſonen, als durch ſeinen beſtimmt ausgeſprochenen 
Inhalt, wie ſehr die Dinge den Wünſchen der konſervativen 
Parteileitung entgegengeſetzt ſich verhalten und geſtalten. Zu⸗ 
nächſt nimmt der parlamentariſche Verfaſſer, den ſeine Vorliebe 
für kunſtvolle, pompöſe Satz⸗Architektur kenntlich machte, ſo 
lange er für das genannte Partei⸗Organ gearbeitet hat, gegen 
die Antiſemiten ſchärfer Stellung, als es jemals ſeitens der 
konſervativen Partei geſchehen iſt. Er erklärt, daß ein bloßes 
Sentiment kein aasreichender Stoff zu einer Parteibildung ſei 
und daß naturgemäß, wenn mit dem einen Sentiment die ſtoff⸗ 
und aufregungslüſternen Parteianhänger befriedigt werden ſoll⸗ 
ten, die Phraſe, die Lüge, die Hetze hinzugenommen werde. 
So ſtehe denn wenigſtens der eine Flügel der Antiſemiten 
(gemeint iſt der Böckelſche auf demſelben ſittlichen Niveau, wie 
die Sozialdemokraten. Darum geht es über Profeſſor Herr⸗ 
rann in Marburg wegen deſſen Rede beim evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreß her; ſowohl die Ideen⸗Aſſoziation wie der fachliche 
Grund dieſes Angriffs bleiben im Unklaren. Demnächſt kom⸗ 
men diejenigen Parlamentarier und Blättern an die Reihe, 
welche antiſemitiſch ſind, aber ſich konſervativ nennen. Leider 
unterläßt es der parlamentariſche Verfaſſer hier, Namen anzu⸗ 
führen. An das „Volk“ und an Herrn Stöcker denkt ja Jedermann 
ſofort, aber es ſind auch noch Andere gemeint, und es würde 
namentlich intereſſant ſein, zu erfahren, welche konſervativen 
Parlamentarier antiſemitiſch, aber nach dem Urtheil eines der 
Fraktionsführer nicht konſervativ ſind. Beiläufig bemerkt, läßt 
ſich ſchon ſeit Monaten eine, wenn auch verhüllte, Entfremdung 
zwiſchen Herrn Stöcker und der „Kreuzztg.“ wahrnehmen, die 
vielleicht ernſtere Gründe hat als eine Puancenverichiebenheit 
beider Theile in der Judenhetze. Indeſſen wir wollen nicht 
in den Fehler der „Kreuzztg.“ verfallen und die Verhältniſſe 
in der konſervativen Partei auf Grund von Kombinationen 
ſchildern. (Das Blatt machte es erſt geſtern ſo und kam da⸗ 
mit zu dem komiſchen Ergebniß, daß die freiſinnige und die 
ſozialdemokratiſche Partei eine gemeinſame Direktion hätten.) 
Wir wollen lieber die Dinge ſich entwickeln laſſen; gelegentlich 
wird die Oeffentlichkeit ſchon Aufſchlüſſe erhalten. — — 
Gegenüber Versuchen, die ſozialdemokratiſche Demon— 
ſtration gegen die Getreidezölle als verfehlt auszugeben, 
müſſen wir mit Bedauern feſtſtellen, daß die Veranſtaltung 
der acht Proteſtverſammlungen, die letzten Freitag ſtattfanden, 
nur allzu gut gelungen ift. Es iſt Thatſache, daß faſt ſämmt⸗ 
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liche Lokale vorher, einige ſogar mehrere Stunden vorher, ab⸗ 
geſperrt werden mußten, und daß viele Tauſende (insgeſammt 
mindeſtens 10—15 000) aus dieſem Grunde haben umkehren 
müſſen. Angeſichts dieſer unbeſtrittenen und unbeſtreitbaren 
Thatſa⸗hen iſt es gleichgiltig, ob in einem Saale 3000 oder 
5000 Perſonen anweſend geweſen ſind. Hätten die Sozial⸗ 
demokraten 16 ſtatt 8 Verſammlungen abgehalten, ſo wären 
fie ebenfalls ſämmtlich gut beſucht geweſen. Unſeres Wiſſens 
haben die Sozialdemokraten, die doch hier die ſtärkſte Partei 
ſind, noch niemals acht Verſammlungen gleichzeitig mit der⸗ 
jelben Tagesordnung abgehalten, und wenn dieſer erſte Verſuch 
glänzend gelang, ſo geht daraus das tiefgehende Intereſſe der 
Bevölkerung für die Frage der Getreidezölle hervor. Die 
Sozialdemokraten haben die Agitation für die Zollaufhebung 
nicht künſtlich veranlaßt, ſondern nur die natürliche Stimmung 
ausgenützt. Unſer Bedauern gilt auch nur dem Umſtande, daß 
es gerade dieſer Partei gelungen iſt, die Lage für ihre agita⸗ 
toriſchen Sonderzwecke zu verwerthen. 

— Zentrumsblätter bringen ſeit einiger Zeit die Meldung 
von einem nahe bevorſtehenden Rücktritt des Geſandten bei 
der römiſchen Kurie, v. Schlözer. Dieſe Angaben ſind, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ verbürgt wird, völlig grundlos. Die 
Stellung des Herrn v. Schlözer iſt nicht nur nicht erſchüttert, 
ſondern mehr befeſtigt als je. Es liegt gar kein Anlaß vor, 
welcher zu einer Erſchütterung hätte führen können. Herr 
v. Schlözer hat ſich als preußiſcher Geſandter bei der Kurie 
in ſehr ſchwierigen Verhältniſſen außerordentlich bewährt, und 
die ag hat nicht den mindeſten Anlaß, den bewährten 
Diplomaten durch eine andere Kraft zu erſetzen. Richtig iſt 
es, daß die Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und der Kurie immerhin in der letzten Zeit inſofern zu wünſchen 
übrig ließen, als bezüglich der polniſchen Biſchofswahl eine 
Einigung nicht zu erzielen war, und auch bezüglich der Frage 
der Wiederzulaſſung der Redemptoriſten der Kurie der wider⸗ 
ſtrebende Standpunkt der preußiſchen Regierung nicht un⸗ 
bekannt geblieben iſt. Dies reicht aber nicht aus, einen 
Wechſel der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan herbei⸗ 
zuführen. Die Unterhandlungen dauern noch fort und man 
verſichert, daß dabei der Kurie Herr v. Schlözer lieber iſt als 
ein anderer Unterhändler. d 


— Do die ſchutzöllneriſche Preſſe ſich auf angebliche 
Lebſprüche ausländiſcher Blätter über die Kornzoll⸗ Redle 
des Reichskanzlers beruft, jo ſei hier ein Lobſpruch, den die 
„Frankf. Zig.“ gefunden hat mitgetheilt. Das angeſehenſte 
ökonomiſche Wiſcheublart Frankreichs, der „Economiſte Frangais“ 
jchreibt: 

„In Deutſchland hat man ſocben die ganze oder theilweise 
Suspenſion der Getreidezölle abgelehnt. Wir haben hier nicht die 
Gründe dieſer Maßregel zu beſprechen; wir beſchränken uns, zu 
konſtatiren, daß fie, unter dem Geſichtspunkt unſerer eigenen (fran⸗ 
zöſiſchen) Intereſſen betrachtet, nur eine günftige Einwirkung auf 
die Marktlage haben konnte, indem ſie uns einen möglichen Kon⸗ 
kurrenten bei unſeren gegenwärtigen und zukunftigen Getreidefäufen 
im Auslande vom Halſe ſchaffte.“ 

Wollten wir nun einmal den gewohnten Jargon derjenigen 
Preſſe annehmen, auf deren Unterſtützung Herr v. Caprivi in 
der Getreidezollfrage jetzt angewieſen iſt, jo könen wir ſagen, 
die Verweigerung der Suspenſion hat im franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſe gelegen, und alle Blätter, welche Herrn v. Caprivi jetzt 
unterſtützen. handeln im franzöſiſchen Intereſſe. 

— Diebſtähle und Lebensmittelpreiſe. Dr. Lud⸗ 
wig Fuld weiſt im Apriſheft der „Illuſtrirten Zeitung“ darauf 
hin, daß die neueſte Statiſtik eine erhebliche Vermehrung der 
Vergehen gegen Vermögen und Eigenthum nachweiſe. Fuld 
bringt dieſe Vermehrung in Verbindung mit den höheren 
Lebensmittelpreiſen und weiſt dies nach durch graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen. Die Kurven der Lebensmittelpreiſe und Diebſtähle 
bewegen ſich weſentlich einander parallel. 

— Wie die „Frkf. Oder⸗Ztg.“ nachträglich erfährt, haben 
am Mittwoch, den 27. Mai, unter Führung des Kreis depu⸗ 
tirten Rittergutsbeſitzers Herrn v. Wiedebart auf Bamsdorf 
Vertreter des Kreistages dem bisherigen Landrath des Kreiſes 
Guben, dem Prinzen zu Schönaich⸗Carolath in Amtitz 
eine Adreſſe folgenden Wortlautes überreicht: 

Euer Durchlaucht haben mit dem Ablauf des Jahres 1890 
das Amt als Landrath des Kreiſes Guben niedergelegt, nachdem 
Sie daſſelbe dreizehn Jahre lang unter voller Hingabe Ihrer 
Kräfte zum Segen und zum Wohle des Kreiſes verwaltet haben. 
Der Kreis kann das Scheiden ſeines Landraths aus dem Amte 
nicht vorübergehen laſſen. ohne aus vollem Herzen feinen Dank 
darzubringen für das, was Sie ihm während Ihrer langjährigen 
Deciulfung geinejen find. Dieſer Ehrenpflicht zu genügen, bat 
der Kreistag bei feinem erſten Zuſammentritt ſeit Euer Durch⸗ 
laucht Abgang einmüthig beſchloſſen und die Unterzeichneten damit 
betraut, dieſen Beſchluß zur Ausführung zu bringen. Euer Durch⸗ 
laucht Verdienſte um den Kreis bedürfen nicht der Aufzählung. 
Was Sie gethan und was Sie geleiſtet, ſteht uns und allen Kreis⸗ 
eingeſeſſenen vor Augen. Ihre Erfolge auf ſämmtlichen Gebieten 
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der Verwaltung ſprechen für ſich ſelbſt. Der kräftige Aufſchwung, 
den die Entwi 1125 des Kreiſes unter Euer Durchlaucht Amts- 
führang genommen hat, legt untrügliches Zeugniß für Sie ab. Durch 
Ihre Gerechtigkeit, durch die Ueberzeugungstreue, mit der Sie an 
dem einmal für recht Erkannten feſthielten, durch das gleiche warme 
menſchliche Gefühl, das Sie Hoch und Gering entgegenbrachten, durch 
Ihre Umſicht, Pflichttreue und Geſchäftskenntniß haben Sie das 
Vertrauen der Bevölkerung pur Verwaltung geweckt und geſtärkt, in 
unſerer Zeit gährender ſozialer Verhältniſſe es verſtanden, die 
Gegenſätze zu verſöhnen und zu mildern, die ſtagtsbürgerlichen 
Pflichten breiten Schichten der Bevölkerung zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht. Euer Durchlaucht dürfen aus dem Amte mit der Genug⸗ 
thuung ſcheiden, während Ihrer Verwaltung nicht nur die ma⸗ 
teriellen, ſondern auch die idealen Güter des Kreiſes, welche jenen 
erſt Werth und Inhalt verleihen, 1 und gefördert zu haben. 
Namens des Kreistages Gubener Landkreiſes. (Es folgen die 
Unterſchriften.) 

— Als Amtsnachfolger des Hofpredigers Stöcker wird jetzt 
der Superintendent der Diözeſe Berlin I., der Oberpfarrer der 
St. Eliſabeth⸗ Gemeinde, Döblin, bezeichnet; er wird auch, wie 
verlautet, das Nebenamt eines Ober-Konſiſtorialraths übernehmen. 


Leipzig, 9. Juni. Es iſt überaus erfreulich und für die einſt⸗ 
malige entſchiedene Oppoſition gegen das Bismarckſche Regiment 
eine gende Genugthuung, daß neuerdings auch Blätter, wie die 
königliche „Leipziger Haun de es offen anerkennen, daß die 
von Bismarck beliebte Politik der Zwangsmaßnahmen gegen 
die Sozialdemokratie eher dazu beigetragen habe, dieſe zu 
ſtärken und = kräftigen, als ihr entgegenzuarbeiten. In dieſer 
Beziehung läßt ſich neuerdings das Organ der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung wie folgt vernehmen: 

„Zu den Vertheidigern der „Bismarckſchen Gewaltpolitik“ 
haben in dieſem Falle auch wir gehört. Aber wir ger zu und 
ſagen es uns nicht erſt heute, daß die Thatſachen bis jetzt gegen 
uns ſprechen. Sollten ſie es auch ferner thun und ſollte damit 
der Beweis für die Entbehrlichkeit des Sozialiſtengeſetzes endgiltig 
erbracht werden, ſo wollen wir gerne zugeben, daß wir uns geirrt 
haben. Jedenfalls verſtehen wir nicht recht, wie gerade jetzt, wo 
ſich Deutſchland im Stadium einer für die Gegner des Ausnahme⸗ 
geſetzes anſcheinend günſtig verlaufenden Probe befindet, der uns 
verwandte öſterreichiſche Staat darangehen mag, den Entwurf 


eines neuen Sozialiſtengeſetzes aufzuſtellen.“ 


Straßburg i. E., 8. Juni. In der Pariſer Hetzpreſſe 
werden wieder Lügen über angebliche Plackereien und Bruta⸗ 
litäten der „deutſchen Barbaren“ gegen harmloſe Reiſende ver- 
breitet. Die „Petite Preſſe“ weiß zu erzählen, Reiſende, die über 
Baſel, alſo auf paßfreiem ar „nach Elſaß⸗Lothringen gekommen 
ſind, wurden gezwungen, auf demſelben Wege das Land wieder zu 
verlaſſen. Schüler aus den franzöſiſchen Lyceen von Belfort, 
Beſangon und Veſoul, welche eng Mendener üg über die ſchwei⸗ 
zeriſche Grenze kamen, ſeien im Elſaß 
Zug zu verlaſſen, zwei von ihnen, die Widerſtand geleiſtet hätten, 
ſeien aus dem Waggon geriſſen und ſchwer mißhandelt worden! 
An alledem iſt kein wahres Wort, wie in der amtlichen „Straß⸗ 
burger Korreſpondenz“ ausdrücklich feſtgeſtellt wird. Das wiſſen 
die Biedermänner in der Pariſer Redaktionsſtube ohne N 
ganz gut. Sie lügen ja auch nicht auf Grund unrichtiger Infor⸗ 
mationen, ſondern mit kalter Berechnung, eingedenk des Spruches: 
„Semper aliquid haeret!“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 8. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine 
Reihe von Beſtimmungen betreffs der Verzollung der am J. Juli 
mit der Aufhebung des Freihafengebietes Tricht vorfindlichen 
Waarenvorräthe. Hiernach unterliegen die ausländiſchen Waaren 
einer Nachverzollung nach dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Zolltarif 
mit Berückſichtigung der am 1. Juli eintretenden Modifikationen. 
Die Nachverzollung erfolgt nach den für die Einfuhr aus den 
meiſtbegünſtigten Staaten geltenden, vertragsmäßigen Sensen, 
beziehungsweiſe nach den Zollſätzen für die Einfuhr zur See, ohne 
nähere 9 Waben Die Waaren rumäniſcher Provenienz jedoch 
ſeien den bisher feſtgeſetzten Zollgebühren unterworfen. 

8 Wien, 8. Juni. Die erſte Kommiſſion des Weltpoſt⸗ 
Kongreſſes hat die Reviſion des Hauptvertrages des Weltpoſt⸗ 
vereins beendigt. 5 empfiehlt die Regelung des Sortixens 
der von dem Kommandanten eines Kriegsſchiffes aufgegebenen Kor⸗ 
reſpondenzen und ſchlägt die Einführung einer neuen Vertragsbe⸗ 


ezwungen worden, den 


ſtimmung vor, nach welcher ſich die Vereinsſtaaten gegenſeitig zur 
Verfolgung von Nachahmungen und Mißbrauchs von Poſtwerth⸗ 
3 verpflichten. Die dritte Kommiſſion beendigte die 
eviſion des Uebereinkommens bezüglich der Poſtanweiſungen 
und der zugehörigen Reglements, wodurch Dank dem Entgegen⸗ 
kommen der franzöſiſchen Delegirten ein neuer wichtiger Schritt 
zur Vereinheitlichung des Vereinsverkehrs geſchieht. Die vierte 
Kommiſſion beſchloß, den erſten Theil des öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchlages, betreffend die Kodifizirung der geſammten Beſtimmungen 
in einem Hauptvertrage und einem Ausführungsreglement, einer 
Enquete⸗Kommiſſion zu überweiſen; über den zweiten iſt noch kein 
Beſchluß gefaßt. f 
Graz, 8. Juni. Univerſitätsprofeſſor Rembold ſtellte beim 
Grafen Harten au eine Blinddarmentzündung feſt. Der Graf 


befindet ſich zur Stunde außer Gefahr und wird ſich nach ſeiner K 


Geneſung mit längerem Urlaub nach Karlsbad begeben. Sein 
Bruder, Prinz Ludwig v. Battenberg, Befehlshaber des britiſchen 
Kreuzers Scout, iſt geſtern aus Trieſt hier eingetroffen. 


Italien. 

* Bu den angeblichen Enthüllungen über den Anſchluß 
Englands an den Dreibund bringt jetzt die offiziöſe römiſche 
„Agenzia Stefani“ folgende Note: „Verſchiedene Blätter haben 
ein Schreiben des franzöſiſchen Deputirten Millevove über die 
eg Beziehungen veröffentlicht, in welchem Mit⸗ 
theilungen wiedergegeben wurden, welche Millevoye durch den 
Prinzen Napoleon gemacht ſein ſollen. Wir ſind ermächtigt, zu 
erklären, daß diefe Mittheilungen, inſofern fie 5 verſtanden 
ſein ſollten, nur willkürliche perſönliche uthmaßungen 
des Prinzen, dem ſie zugeſchrieben werden, darſtellen würden.“ 


Frankreich. 

* Paris, 8. Juni. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier berichtet: 
Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß die Zweitheilung des 
ſechſten Axmeekorps an der Oſtgrenze beſchloſſen jei. Das 
neue Armeekorps wird das zwanzigſte. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung machte hier eine große Beſtellung von Schnellfeuer⸗ 
Kanonen Canet'ſchen Syſtems. — Im Juli wird hier der Beſuch 
des jungen Königs von Serbien erwartet, der vierzehn u 
bei einen, Vater zubringen ſoll. „Débats“ hatten eine große 
Umfrage über die Ernteausſichten in Frankreich veranſtaltet, 
die zu folgendem Ergebniſſe führte: Die vorhandenen Getreide⸗ 
beſtände reichen in keinem Falle bis zur neuen Ernte. Für 
vier Wochen und, wenn die Ernte ſich verſpätet, für entſprechend 
mehr wird Frankreich Brotfrucht vom Auslande kaufen müſſen. 
a Folge des Auswinterns find nur 69¼ Hundertſtel der im 

orjahre bebauten Fläche mit Getreide beſtellt; auch dieſe Fläche 
wird günſtigen Falles zwei Drittel des Durchſchnittsertrages 
17 Die Ernte wird alſo höchſtens 55 bis 60 Millionen Hekto⸗ 
iter betragen und Frankreich bis zur 1892er Ernte 50 Millionen 
Hektoliter Brotfrucht kaufen müſſen. 


Großbritannien und Irland. 

Mit Wohlbehagen veröffentlicht der radikake „Star“ 
die nachſtehende Adreſſe der kalviniſtiſchen Methodiſten 
in Süd⸗Wales an den Prinzen von Wales: 

„Wir erſehen mit Bedauern aus den Gerichtsverhandlungen, 


daß der Prinz von Wales in Tranby Croft am 8. September letzten 
Jahres bei einem Baccaratſpiel zugegen war und durch ſeine Theil⸗ 
nahme an dem Spiel in einer feiner verruchteſten und verderblich⸗ 
ſten Formen dieſes Laſter unter dem Volke ermuthige. Wir geſtat⸗ 
ten uns, Seiner königl. Hoheit vorzuſtellen, daß ein ſolches Ver⸗ 
halten den religiöfen Sinn des Volkes verletzt, das königliche Haus 
von der hohen Stellung herabzieht, welches es jo lange eingenom⸗ 
men, und außerdem die Liebe und Zuneigung zu dem Throne 
mindert, welche als Stütze der Religion bisher immer von uns 
verehrt worden iſt und verehrt werden wird.“ 

London, 8. Juni. (Unterhaus.) Hart Dyke beantragte 
heute eine Reſolution als Baſis einer demnächſt einzubringenden 
Bill, betreffend den freien Unterricht. Danach ſoll die ſtaat⸗ 
liche Beiſteuer von einem halben Pfund el auf je einen 
Schüler der Elementarſchulen von 5 bis 14 Jahren beſchränkt wer⸗ 
fein 1 welcher Altersperiode der Schulbeſuch obligatoriſch 
ein ſoll. g 

Das Oberhaus nahm die Bill, betreffend den Robben⸗ 
fang, in allen Leſungen an. Im Laufe der Debatte erklärte der 
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Premierminiſter Lord Salisbury, er glaube, Rußland werde 
Suspendirung des Niobbenfunger — EB er 
London, 8. Juni. Die General⸗Omnibus⸗Company theilt 
mit, daß die Ausſtändigen die Fütterung der Pferde 
der Geſellſchaft gewaltſam verhindern. 10,000 Pfer⸗ 
den würde dadurch der Hungertod bevorſtehen. 


Bulgarien. 

* Aus Sofia wird dem „Berl. T.“ vom 5. d. M. 
geſchrieben: Nachdem die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihre Er⸗ 
hebungen über die Ermordung des Finanzminiſters Belt⸗ 
ſchew beendet hat, iſt am 3. d. M. das Reſultat derſelben den 
Beſchuldigten mitgetheilt worden. Bei dem gegen Mitte Juli zu 
verhandelnden Prozeß werden der geweſene Minifterpräfident 
arawelow, der ehemalige Juſtizminiſter Oroſchakow, Dr. 
med. Molow und Tabathändler Lepafzow als Hauptange⸗ 
klagte figuriren. Die Anklageſchrift legt denſelben Aufreizung zu 
Revolution, Mord und Mordverſuch zur Laſt. Weiter: zwanzig 
Perſonen werden der Mitwiſſenſchaft an obigen Verbrechen an⸗ 
geklagt und verfallen dem Strafgeſetze, weil ſie der Behörde keine 
Anzeige erſtattet haben. Als Zeugen werden u. A. vier Perſonen 
vorgeführt werden, deren Ausſagen vorausſichtlich die bei den Ver⸗ 
hafteten vorgefundene Korreſpondenz ergänzen werden. Der 
Prozeß ſoll nach dem beſtehenden Landesgeſetz vor einem Kriegs⸗ 
gericht verhandelt werden. Die Angeklagten dürften die Kompetenz 
eines ſolchen Gerichtshofes durch eine Berufung an den Sofiaer 
Kaſſationshof anfechten, was ihnen aber nicht viel nützen wird, da 
das oberſte Gericht ſchon mehrmals in Fällen, wo Ziviliſten eines 
derartigen Verbrechens angeklagt erichienen, dahin entſchieden hat, 
daß ſolche vor ein Kriegsgericht geſtellt werden müſſen. 


Nordamerika. 


Newyork, 7. Juni. Der Dampfer „Kite“ iſt geſtern mit 
der von dem Schiffsingenieur Peary organiſirten Nordpol⸗ 
Expedition abgegangen. Die Expedition beſteht aus 16 Perſonen, 
unter denen ſich auch die Frau Pearys befindet und wird ſich zu⸗ 
nächſt nach Grönland begeben, dort das Schiff verlaſſe⸗ und ver⸗ 
ſuchen, den Nordpol mittelſt Schlitten zu erreichen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Zur Abänderung der Geſchäftsordnung des Ab- 
geordnetenhauſes hat Abg. Richter nunmehr mit Unterftügung 
der freiſinnigen Partei den Antrag eingebracht, welcher veranlaßt 
iſt durch die Vorgänge bei der Erklärung des Herrn v. Caprivi 
über die Getreidezölle. Der Antrag geht dahin, durch einen be⸗ 
ſonderen Paragraphen in der Geſchäftsoronung zu beſtimmen, daß 
an Mittheilungen der Regierung über Gegenſtände, welche nicht 
auf der Tagesordnung ſtehen, ſich eine Diskuſſion unmittelbar an⸗ 
ſchließen darf, wenn ſolches von mindeſtens 50 Mitgliedern bean⸗ 
tragt wird. Anträge dürfen dei dieſer Gelegenheit nicht geſtellt 
werden. — Der Antrag bezweckt alſo, dasjenige Verfahren bei ſol⸗ 
chen freiwilligen Mittheilungen der Regierung einzuführen, welches 
jetzt ſchon vorgeſehen iſt nach Beantwortung einer Interpellation 
von Seiten der Regierung. 


Großfeuer in Breslau. 

Ueber das in der Küraſſier-Kaſerne in Breslau ausge⸗ 
brochene Großfeuer und damit verbundene Ausbrechen von 120 Pferden 
laſſen wir noch folgenden ausführlichen Bericht der „Bresl. Z.“ folgen: 
Geſtern (Sonntag) Vormittag gegen 10 Uhr wurde ein Theil von 
Breslaus Einwobnerſchaft, namentlich die zahlreichen Paſſanten der 


von Kleinburg nach dem Oderthor ini = 
geheure n und theilweis 5 € . An ur 


einem Getöſe, daß die Erde dröhnte und die Fenſterſch 

zitterten, kamen um dieſe Zeit in geſtrecktem Galopp etwa 60 bis 
70 Pferde, ſämmtlich ohne Sattel und Zaumzeug, einzelne ſogar 
ohne Halfter, die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, die Schweidnitzerſtraße, 
Schmiedebrücke u. ſ. w. entlang geraſt. Die auf den einzelnen 
Straßenpoſten befindlichen Schutzleute und eine Anzahl beſonnener 
Männer ließen weithin ſchallende Warnungsrufe ertönen, auf die 
das Publikum zumeiſt aus Spaziergängern und Kirchenbeſuchern 
beſtehend, in den Häuſern Schutz vor der ihnen noch unbekannten 
Gefahr ſuchte oder man lief, wie beiſpielsweis in der ſehr belebten 
Schweidnitzerſtraße, in wildem Chaos durcheinander. Als ſich die 
Pferde noch in der Schweidnitzer Vorſtadt befanden, hörte man in 


Folgendes 
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Kleines Feuilleton. 


Ein heftiges Erdbeben in der Nacht zum Sonntag in 
eſtätigt, der für 
den Sonnabend im Zuſammenhang mit der Sonnenfinſterniß einen 
„kritiſchen Tag zweiter Ordnung“ ankündigte, deſſen Vorboten be⸗ 
reits Mitte der vorigen Woche mit den überaus heftigen elektri⸗ 
ſchen Entladungen im Gefolge von Wolkenbrüchen in Weſt⸗ und 
Süddeutſchland großen Schaden angerichtet haben. Geſpürt wurde 
das Erdbeben in der ganzen Provinz Venedig bis zum Lago mag⸗ 
ewegung ging von Südweſt nach Nord⸗ 
oſt. In Ravenna machte ſich um 2 Uhr in der Nacht ein leichter 
Erdſtoß fühlbar. In Ferrara verſpürte man um 2 Uhr 7 Minu⸗ 
ten ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben. In Pavia trat daſſelbe 
um 2 Uhr 5 Minuten auf und währte etwa 15 Sekunden. In 
Mailand nahm man den Erdſtoß um 2 Uhr 8 Minuten wahr; 
etwa um dieſelbe Zeit fand auch in Verona eine ſtarke Erderſchüt⸗ 
terung ſtatt, welcher ein dumpfes Rollen vorausgegangen war. 


giore und Florenz. Die 


Die Einwohner flohen erſchreckt aus den Wohnungen, die Vize⸗ 
Direktrice eines Penſionats iſt in Solge des Schreckens geitorben ; 
in verſchiedenen Häuſern ſtürzten die Rauchfänge ein. m Dorfe 


Marcenigo wurden 3 Häuſer zerſtört, wobei eine Perſon getödtet 
wurde, in Tregnago wurden viele Häuſer beſchädigt, ebenſo in 
Badia⸗Calavena; an letzterem Orte wurden 17 Perſonen noch 
lebend unter den Trümmern hervorgezogen. Nach weiteren Mel⸗ 
dungen wurde das Erdbeben auch in Domodoſſala, Beluno, Mai⸗ 
land, Parma, Modena, Florenz und Brescia verſpürt. Ein zweiter 
Erdſtoß folgte in Verona um 6 Uhr am Sonntag früh, und auch 
am Sonntag Mittag ſowie Nachmittags wurden dort mehrere 
Erdſtöße verſpürt. Nach neueren Nachrichten ſollen in der ganzen 
Provinz Verona eine Perſon getödtet und fünf leicht verletzt fein. 
Mehrere Häuſer, die . drohten, wurden in der Stadt 
Verona geräumt. Die Bewohner verbrachten die Nacht 
zum Montag in Zelten. Zahlreiches Militär iſt dort eingetroffen. 
Die Bevölkerung von Tregnago, Badia⸗Calaveng, Cogolo, Mar⸗ 
cenigo und Grezzana wurde auch am Montag wieder 
durch von Getöſe begleitete Erdſtöße beunruhigt. In der 
italieniſchen Deputirtenkammer erklärte am Sonntag auf eine 
Anfrage des Deputirten Miniscalchi der Miniſter des Innern 
Nicotera, daß das Erdbeben ſehr heftig geweſen ſei und lange 
angedauert habe. n Verona habe große Beſorgniß geherrſcht, 
doch ſei der verurſachte Schaden gering. — unt dec Badia⸗ 
Calavena, Margenizzo ſeien die Wohnhäuſer ſtark beſchädigt, in 
Margenizzo ſei ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die 
Regierung habe Vorkehrungen getroffen, um der Noth abzuhelfen. 
Die von der Regierung entſandte techniſche Kommiſſion erklärte, 
daß drei Viertel der bei dem Erdbeben in Tregnago und Badia⸗ 
Calavena ſtehengebliebenen Häuſern unbewohnbar ſeien. Das 
Erdbeben erſtreckte ſich, wie das Zentralbureau für Meteorologie 


mittheilt, nach den zur Beobachtung von Erdbeben aufgeſtellten 
Apparaten, bis Florenz, Aquila und Rom. In der letzteren Stadt 
wurde das Erdbeben um 2 Uhr 6 Minuten Morgens verſpürt. 


. Aus Belgrad ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Noch 
niemals, ſeitdem der Belgrader Konak die Fürſten und Känige 
des Landes beherbergt, iſt in demſelben eine ſo traurige Dede 
heimiſch geweſen als letzt, wo der jugendliche König Alexander, 
verwaiſt von Mutter und Vater, allein dort zurückgelaſſen wurde. 
In früheren Zeiten, unter dem Regime des Fürſten Michael, aber 
auch des Königs Milan war das ſerbiſche Königspalais ein unbe⸗ 
helligter Wallfahrtsort für Alle, welche ſich mit halbwegs reinen 
Stiefeln und ſauberer Wäſche legitimiren konnten. Die Bauern 
aus dem Lande, die nach der Hauptſtadt eilten, wollten ſelten per⸗ 
fehlen, beim „Hospodar“ (Herrn) vorzuſprechen und n dies 
getreu den einfachen, demokratiſchen Grundſätzen ibres Charakters 
ohne viel Federleſens. Manche köſtliche Anekdote iſt darüber im 
Umlauf und wirft ein treffenderes Licht auf die Denkungsaxrt des 
Volkes als lange Schilderungen. Beſonders die Damenwelt der 
Hauptſtadt ſammelte ſich bis Ende der Siebziger Jahre gern in 
den Räumen des Palaſtes, wozu neben manchem anderen Umſtand 
auch der das ſeinige beigetragen haben mag, daß in den Vorzim⸗ 
mern des Empfangsſalons wahre Berge von Handſchuhen aufge⸗ 
ſtapelt lagen, in denen die Belgrader Schönen nach Belieben ihre 
Farbe und Nummer wählen durften. Erſt als der Königin Natalie 
dieſer Damenkreis in ihrer unmittelbaren Nähe gefährlich zu wer⸗ 
den drohte, verſchwanden die Handſchuhe aus den Vorzimmern und 
die Damen aus den Salons des — Königs. Nun iſt es aber noch 
einſamer im ſerbiſchen Reſidenzſchloſſe. Ohne jeden Jugendgeſpielen, 
abgeſchloſſen von jedem anderen Verkehr und umgeben nur von 
Höflingen, welche faſt alle ſchon im Greiſenalter ſtehen, iſt der im 
fünfzehnten Jahre ſtehende König nicht das, was er fein jollte; 
ein frischer, lebhafter und munterer Junge, ſondern, ſo unglaublich 
es auch klingen mag, ein geſetztex, ernſter, fait nie lächelnder Mann, 
welchen man bei weitem älter ſchätzen müßte, als ihm die Natur 
Jahre gegeben hat und der freudlos an den goldenen Jugendjahren 
vorbeipaſſiren muß. Man debattirt in den hieſigen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen immer noch, ob er ſchon von dem feine Mutter ereilten 
Schickſale Kenntniß beſitze. Viele ließen ſogar ſeinen erſten Adju⸗ 
tanten, Major Machin, penſioniren, weil er dem König Mitheilun⸗ 
gen über die Ausweisung zugehen ließ. Doch beruht dies auf Er- 
findung. Major Machin verſieht heute noch ſeinen Poſten, nur 
wird der jugendliche Monarch ſeitdem mit mehr Vorſichtsmaßregeln 
umgeben und mehr von der Außenwelt abgeſperrt als früher. Wenn 
ſeine deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Lehrer zur Lektion 
erſcheinen, dann nimmt, entgegen dem bis jetzt üblichen Gebrauch, 
immer ein Adjutant an dem Unterrichte Theil. Sogar ſein Kam⸗ 
merdiener darf jetzt nur in Gegenwart eines Adjutanten mit ihm 
age A kein beneidenswerthes Leben, das dieſer 
„König“ führt. 


* Die Verbreitungswege der Diphtheritis. Ein unlängſt 
erſchienener Bericht des Londoner Geſundheitsamtes Wel N 
hin, daß die Katzen beſonders empfänglich für Diphtheritis ſind 
und dadurch Verbreiter der Krantheit werden. In einem Falle er⸗ 
krankte eine Katze, welche mit einem an Diphtheritis geſtorbenen 
Knaben zuſammen geweſen war Sie wurde von vier kleinen Mäd⸗ 
chen gepflegt, eins von ihnen bekam Diphtheritis, und wie feſtgeſtellt 
werden konnte, war keine andere Quelle der Anſteckung vorhanden, 
In einem anderen Falle waren fünf Kinder an Diphtheritis er⸗ 
krankt. Drei junge Katzen, mit denen ſie geſpielt hatten, ſtarben 
nach einander. Die vorgenommene Unterſuchung der Leichen ergab, 
daß alle drei Thiere an Diphtberitis zu Grunde gegangen waren. 
Ein Knabe und ein Mädchen, fünf und acht Jahre alt, welche auf 
einem abgelegenen Bauerngute wohnten, erkrankten beide fajt gleiche 
zeitig an Diphtheritis. Weitere Erkrankungsfälle in der Umgegend 
waren nicht bekannt. Schließlich erinnerte ſich die Mutter, daß, 
kurz bevor die Kinder erkrankt waren, ihre Lieblingskatze, mit wel⸗ 
cher fie oft ſpielten, die Stimme verlor und einen rauhen Huſten 
bekam, der von Erſtickungsanfällen begleitet war. Auch hatte man 
beobachtet, daß das Thier wiederholt mit den Pfoten ſich in den 
Hals fuhr, augenſcheinlich um ſich Erleichterung au, derſchaffen Die 

atze ſtarb und die Obduktion des Leichnams zeigte auch bei ihr 
das Vorhandenſein der Diphtheritis. Solcher ähnlichen Fälle wer: 
den in dem genannten Berichte noch zwölf mitgetbeilt. Sie find 
jedenfalls eine ernſte Mahnung, auf die deu ungen der Katze 
Acht zu geben und einen a zu nahen, geradezu intimen Verkehr 
mit Katzen, wie ihn Kinder lieben, zu vermeiden. Dieſe Ueber- 
tragung einer Krankheit von der * 7 auf den Menſchen hat ein 
Analogon in der Uebertragung des Blaſenwurmes (Echin ;) 
vom Hund auf den Menſchen, die nachgewieſenermaßen auf 
die angegebene Weiſe in 1 Gegenden, zum Beiſpiel 
auf Island ſtattfindet, wo die Inländer mit ihren Hunden 
ſehr intim leben. Außer bei Katzen kommt auch noch 
bei anderen Haustieren die Dipbtheritis vor, nämlich 
bei Hühnern. Ob die Diyphtheritis dieſer Thiere mit der der Men⸗ 
ſchen identiſch iſt, bat man zwar ſchon wiederholt unterſucht, in 
letzter Zeit zumeiſt verneinend beantwortet: indeſſen iſt die Frage 
wohl noch nicht endgiltig entſchieden. Es erſcheint nicht unmöglich, 
daß mit Urſachen dieſer Art der Unterſchied der Häufigkeit der 
Diphtheritis in einzelnen Ländern und Gegenden in 8 
hang ſteht. Leider zeichnet ſich ja Deutſchland und beſonders der 
nördliche Theil in dieſer Hinſicht vor anderen Gegenden aus. Auch 
at man die merkwürdige Beobachtung, daß die Diphtheritis in 
merifa z. B. einen weit milderen Charakter hat als bei uns. Die 
Urſachen dieſer Erſcheinungen aufzuklären, wodurch ſicherlich auch 
ein Weg zur Verhütung des entſetzlichen Würgengels der Kinder⸗ 
welt gewieſen würde, iſt die dankbare Aufgabe der Bus 


immer kürzerer Entfernung die ſchrillen Glockentöne der Feuer⸗ 
wehr, deren Fah 

marſches, am 
— Kleinburg dahineilten. Während das Publikum vorher in der An⸗ 
nahme befangen war, 2! DON! 
aus oe verbreitete ſich jetzt blitzſchnell das Gerücht: „Die Kü⸗ 
ra 
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ebäude, e I 
keiten find maſſiv ausgeführt, und außerdem arbeitete die Breslauer 

uerwehr auf der Brandſtelle mit 11 Schlauchgängen, unter denen 
1 5 drei weite Dampfſpritzenſchläuche befanden. Die Dampfſpritze 
ſelbſt ſtand in nahezu 300 


ür ei Schlauch aus 
ſchaften des gere ee als Badeanſtalt dient. Noch einen 
eſe 


lieferten das 
Die 


40 
wurden hell brennende Strohſchütten in 
und hier erſt abgelöſcht. Der brennende 
Eskadron, er bildet den weſtlich ſtehenden 
gleicher Bauart errichteten 5 Ställe. Die 
Brandes hat nicht ermittelt werden können, 
eine Unvorſichtigkeit vor. \ 
Was das Ausbrechen der Pferde betrifft, jo hatten Mann⸗ 
ſchaften der Stallwache, der Inſtruktion folgend, ſofort bei Aus⸗ 
bruch des Feuers ſämmtliche 150 Pferde der Eskadron aus ihren 
Halftern gelöſt und aus dem Stalle getrieben. Die Pferde waren 
in wilder Haſt nach allen Theilen des weiten Hofes geſprungen. 
Das Weſtthor, welches der Brandſtelle am nächſten lag und auch 
das zur Schmiede führende Thor waren geſchloſſen; dagegen ſtand 
das an der Stadtſeite liegende Oſtthor des Hofes offen. Ehe es 
gelang, daſſelbe zu ſchließen, waren ſchon über 100 Pferde hinaus, 
und, wie Eingangs erwähnt, zum größeren Theile nach der Stadt 
gelaufen. Menſchen ſind, ſoweit wir in Erfahrung bringen konnten, 
überhaupt nicht verunglückt, dagegen ſind 6 Pferde, welche einen 
Werth von mindeſtens 6000 Mark haben, ſo unglücklich geſtürzt, 
daß dieſelben entweder auf der Stelle todt blieben oder in Folge 
der Verletzungen nach kurzer Zeit ſtarben. Die Zahl der beſchädigten 
Pferde iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Die Mannſchaften ſind 
eſtern bis zum Spätabend mit dem Suchen nach den Pferden be⸗ 
chäftigt geweſen, einzelne derſelben waren meilenweit nach den um⸗ 
liegenden Ortſchaften entflohen. Die erſten Pferde — 16 an der 
Zahl — hatten auf Anweiſung der Polizei nach ihrem Einfangen 
ein Unterkommen im ſtädtiſchen Marſtall gefunden, eine noch 
geöbere Zahl war an der Unterführung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
iſenbahn gefangen und in die in der Vincenzſtraße liegende 
Feuerwache eingeliefert worden. 
Von anderer Seite zwird uns noch gemeldet: Das Feuer 
brach in der Futterkammer des Stalles der 1. Schwadron aus, 
deren Rittmeiſter von Schudmann am geſtrigen Tage beurlaubt 
war. Zu dem in der Moritzſtraße wohnenden Kommandeur des 
Regiments Oberſtlieutenant v. Frankenberg wurde unmittelbar nach 
dem Ausbruch des Feuers eine reitende Ordonnanz geſchickt, doch 
ehe der Kommandeur des Regiments die Kaſerne erreichte, war 
bereits der kommandirende General des VI. Armeekorps auf der 
Brandſtelle. Kurze Zeit darauf erſchienen der Stadtkommandant, 
Generallieutenant v. Grote, der Polizeipräſident von Breslau, der 
Amtsvorſteher von Kleinburg am Orte der Feuersbrunſt. 

n einem weiteren Bericht der „Bresl. tg, wird ſchließlich 
noch Folgendes ausgeführt: Von den durch die Schweidnitzerſtraße 
daherſtürmenden org lief eins gegen eine Droſchke und be⸗ 
ſchädigte ſich dabei ſo ſtark, daß es an der Ecke der ein Pferd todt 
zuſammenbrach. Auf der Schmiedebrücke warf ein Pferd einen 
Gaskandelaber um, wobei es ſich ſchwer verletzte. Gegen eine da= 
ſelbſt haltende Droſchke ſtürmten einige Pferde derartig an, daß 
das Droſchkenpferd zu Falle kam und die Droſchke beſchädigt wurde. 
Die ſcheu gewordenen Thiere raſten um ſo wilder durch die 
Straßen, je mehr bei dem Galopp die eiſernen Halfterketten ihnen 
an die Beine und Weichtheile ſchlugen. Viele Pferde verloren 
unterwegs ihre Decken, in welche ſich die nachſtürzenden Thiere 
nicht ſellen verwickelten. In höchſtem Grade lebensgefährlich war 
der Durchbruch des daherſtürmenden Troſſes an der Univerſttäts⸗ 
iche und dem Kaiſerthor, wo den Pferden viele bundert Kirch⸗ 


ganger entgegenkamen. Auf der Univerſitätsbrücke ſtürzte wieder 
ſich Bien, um ſofort zu verenden Bei der Oderthorwache teilte 


„der wilde Trupp, indem die Pferde theils die Roſenthaler⸗, 
theils e und theils die Matthiasſtraße entlang liefen. 
Auf der Matthiasſtraße kehrten etwa 20 Pferde um, wurden ein⸗ 
gelangen un 5 auf dem Hofe der Sderthorwache untergebracht. 

eſtern Abend ſollen reh etwa 20 Pferde an dem bisherigen Be⸗ 
ſtande gefehlt haben. Drei Pferde find, wie die „Schlei. Volksztg.“ 
berichtet, bis Trebnitz gelangt, von wo ihre Ankunft in den Abend⸗ 
ſtunden hierher telegraphirt wurde. In dem ca. 21 Meter 
langen Stallgebäude, welches der Herd des Feuers war, haben etwa 

entner Stroh, 30 Zentner Heu, 20 Zentner Hafer, Stall⸗ 
utenſilien, 1 Häckſelmaſchine, Schteßicheiben, Brennholz, 1 Hobel⸗ 
bank ꝛc. gebrannt. 


Lok ales. 


Poſen, den 9. Juni. 

* Der General⸗Juſpekteur des e und Pionier⸗ 
Korps und der Feſtungen General⸗Lieutenant Golz nebſt Ad⸗ 
jutant iſt heute Nachmittag bier eingetroffen und hat in Mylius 
Hotel Wohnung genommen. ‘ . g 

* Perſonalnachrichten. Eiſenbahn⸗Direktion Bres⸗ 
la u. Der bisher bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte Brieg⸗Liſſa 
beſchäftigte Regierungsbaumeiſter (für das Maſchinenbaufach) Paul 
Krauſe iſt zum 1. d. M. dem maſchinentechniſchen Bureau der 


Direktion und der dort beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter (für 4 


das Maſchinenbaufach) Kubaneck zum gleichen Zeitpunkte dem 
Eiſenbahn-Betriebsamte Brieg⸗Liſſa überwieſen worden. Der bis⸗ 
der dem bautechniſchen Bureau der Direktion zugetheilte Regie 
rungs⸗Baumeiſter Voß iſt bu 1. d. M. nach Ratibor zur Be⸗ 
ſchäftigung bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte daſelbſt und der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Krzyzankiewiez in Poſen zum gleichen Zeit⸗ 
punkte nach Oſtrowo zur Leitung des Baues des zweiten Geleiſes 
auf der Strecke Jarotſchin⸗Oſtrowo verſetzt worden. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Max Sabarth aus Königsberg i. Pr. iſt zum Zwecke 
ſeiner Ausbildung für den Eiſenbahndienſt der dieſſeitigen Direktion 
überwieſen und zunächſt dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte (Brieg⸗Liſſa) 
ugetheilt worden. Dem königlichen Eiſenbahnſekretär Büge in 
Breslau ſind vom 1. d. M. ab die Geſchäfte des Vorſtehers des 


ch] Direktionsſekretariats übertragen worden. 


d. Die Anſiedelungskommiſſion hat ſeit dem Jahre 1886 
in den Provinzen Poſen und 3 im Ganzen 50 000 
Parzellen für ca. 30¼ Millionen Mark angekauft; es find 712 

arzellen gebildet und auf denſelben 690 Familien angeſiedelt wor⸗ 
den, davon 183 aus der Provinz Poſen, 150 aus der Provinz 
Weſtpreußen. Im Jahre 1890 hat die Kommiſſion 11 Rittergüter, 
2 kleinere Wirthſchaften mit zuſammen 8000 Hektaren Flächeninhalt 
angekauft, und dafür 5 Millionen M. bezahlt. Mit Verkaufs⸗ 
Offerten haben ſich an die Kommiſſion von Deutſchen 27 große und 
20 rk Beſitzer, von Polen 25 große und 26 kleine Beſitzer ge⸗ 
wendet. 0 

d. Für den verſtorbenen Abg. Windthorſt iſt auf Veran⸗ 
ſtaltung von polniſchen Verbannten ſelbſt in Sibirien ein Trauer⸗ 
Gottesdienst abgehalten worden, und zwar vom Geiſtlichen Gra⸗ 
macki in Twene. 5 6 

5 bd Nach längeren Verhandlungen 
ſeitens des Zentral⸗Vorſtandes in Hirſchberg hat ſich eine gewiſſe 
Anzahl von Gaſtwirthen im Bereiche des Rieſengebirges bereit er⸗ 
klärt, Schülern und Studenten, welche ohne Begleitung von Ange⸗ 
hörigen das Gebirge bereijen, weſentliche Preisermäßigungen Zu 
bewilligen. Durch ein Zuſammengehen des deutſchen mit dem 
öſterreichiſchen Rieſengebirgsverein iſt unſeren jungen Leuten auch 
die Benützung der ſehr zahlreichen, ſogenannten Studentenher⸗ 
bergen im öſterreichiſchen Antheile des Gebirges geſtattet. Schüler, 
weh dieſe Vortheile in Anſpruch nehmen wollen, müſſen sfich 
durch Legitimationskarten ausweiſen, welche der Vorſtand der hieſigen 
art des Rieſengebirgsvereins (Oberlehrer Dr. Rummler, 
St. Martinſtr. Nr. 61 und Oberlehrer Matſchky, Halbdorfſtr. 26) 
unentgeltlich ausfertigt. Ein Verzeichniß der erwähnten Gaſthäuſer 
und Herbergen iſt bei den genannten Herren und bei dem Schrift⸗ 
führer des Vereins (Generalagenten Lerche, Lindenſtraße 9) ſowie 
auch in der Auskunftsſtelle des Rieſengebirgsvereins (Kaufmann 
Niekiſch Wilhelmsplatz 8) einzuſehen. Ferner liegen auch Ver⸗ 
zeichniſſe von Sommerwohnungen im Rieſengebirge auf. 

—b. Der Männergeſangverein Sängerkreis feierte am 
Sonnabend Abend im Sagle des Tauber'ſchen Etabliſſements ſein 
Stiftungsfeſt, zu welchem ſich die Mitglieder mit ihren a 
und Gäſten zahlreich eingefunden hatten. Den erſten Theil des 
Abends füllte ein Konzert aus, das aus Geſangsvorträgen des 

errn Sommer dirigirten Männerchors, aus Sologeſangen 

05 trumentalvorträgen einiger Mitglieder, ſowie aus Solo⸗ 
und ens tene igen es unter Leitung des Herrn Stabstrom— 
peter Schöppe ſtehenden Zitherklubs zuſammengeſetzt war und an⸗ 

enehmſte Abwechſelung bot. Das Konzert beſchloß ein komiſches 
Potpourri, in welchem vier Mitglieder des Vereins mit vielem 
Dumor mitwirkten. Den zweiten Theil des Feſtes bildete ein 

anz, der bis zum frühen Morgen die fröhliche Geſellſchaft bei⸗ 


ſammen hielt. s 8 1 cu 

* Poſtfachſchule. Die beiden Schüler der hieſigen Poſt⸗ 
fich gur 8 Richard Ehrlich und Hugo Adam, beide aus Poſen, die 
iR ur Ablegung der Prüfung gemeldet haben, haben diejelbe bez 
tanden. 

* Sonder⸗Rückfahrkarten nach Berlin zur Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung. Fur Erleichterung des Beſuches der internationalen 
Kunſtausſte ung zu Berlin werden Sonder⸗Rückfahrkarten für die 
II. und III. Wagenklaſſe nach Berlin Stadtbahn bezw. Berlin 
Stettiner Bhf. zu den nachverzeichneten Zügen an den dabei an⸗ 
gegebenen Tagen ausgegeben: 1) Zum Zuge 66 lab Allenſtein 
um 2,37 Morgens) in Allenſtein, Oſterode in Oſtpr., Dt. Eylau, 
n Thorn Stadt, Thorn Hptbhf., Schulitz, Bromberg und 
Nakel am 13. Juni. * Zum Sun 70 (ab Bromberg um 5,45 Mor⸗ 
ens) in Bromberg, Nakel, Schneidemühl, Schönlanke, Filehne, 

reuz, Drieſen⸗Vordamm, ace 2 N.⸗M., 1 a. W., 
Küſtrin 1 Küſtrin, Golzow, Werbig, Guſow, Trebnitz i. d. 
M. und Dahmsdorf⸗Müncheberg am 13. Juni. 3) Zum Ha 88 
— e um 1,11 Nachm.) in Inowrazlaw, Mogilno, 

remeſſen, Gneſen und Pudewitz am 13. Sue m Anſchluſſe 
an dieſe Züge & den nächſt vorhergehenden Zügen, nämlich: Zum 
Zuge 961 (ab Elſenau um 7,33 Vorm.) in Elſenau und Exin am 
13. Juni. Zum Zuge 982 (ab Wongrowitz um 5,10 Morgens) in 
Wongrowitz am 13. Sun Zum Zuge 451 (ab Rogaſen um 6,10 
Morgens) in Rogaſen und Kolmar i. P. am 13. Juni. Zum 

uge 924 (ab Stralkowo um 12,20 Mittags) in Wreſchen und 

Schwerjenz am 13. Juni. Der e beträgt den um den 
fünften Theil erhöhten einfachen Perſonenzugpreis nach Berlin 
Stadtbahn bezw. nach Berlin Stettiner Bhf. unter Abrundung auf 
volle Zehntelmark aufwärts. Die Giltigkeitsdauer iſt gegen die 
1 Rückfahrkarten nach Berlin Stadtbahn bezw. Berlin 

tettiner Bhf. um zwei a erhöht, jedoch mit der Maßgabe, 
daß dieſelbe 8 Tage nicht überſteigen darf. Die Rückfahrt kann 
mit allen fahrplanmäßigen Perſonen⸗ und Schnellzügen, welche 
die betreffende Wagenklaſſe führen, erfolgen. Fahrtunterbrechung 
wird weder auf der Hin⸗ noch Rückfahrt geſtattet. Letztere kann 
jedoch von einer Zwiſchenſtation des Hinweges angetreten werden, 
es iſt aber auch in dieſem Falle die Sonder⸗Rückfahrkarte der be⸗ 
treffenden Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle zur Abſtempelung vorzulegen. 
Gepäck⸗Freigewicht und Fahrpreisermäßigung für Kinder wie im 
gewöhnlichen Verkehre. 
„Die prompte Durchführung der Perſonenzüge, na⸗ 
mentlich der durchgehenden Züge, iſt angeſichts des Reiſeverkehrs 
der Saiſon den Eiſenbahnbehörden beſonders zur Pflicht gemacht 
worden. Insbeſondere ſind in Erinnerung gebracht die Be⸗ 
ſtimmungen für die Beförderung von Reiſenden verſpäteter Züge 
über Hilfsrouten ſowie für die Nachbringung verſpäteter Züge 
durch Sonderzüge. Auch ſoll das Abwarten verſpäteter Züge, ſo⸗ 
weit es irgend verträglich iſt, ausgedehnt werden. 

* Zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung. Nach 
einer Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts iſt die Beſchäfti⸗ 
oung von Kochfrauen, die berufsmäßig auf Beſtellung zu den 
Häuſern ihrer Kunden gehen und für einen den Lebensunterhalt 
abwerfenden Lohn ihre Arbeit verrichten, nicht als vorübergehende 


Dienſtleiſtung im Sinne der 
anzuſehen. Solche Kochfrauen 
Lohnarbeiterinnen zu erachten 
d. Das Denkmal des Dichters Kochanowski, welches auf 
dem hieſigen Domplatze vor etwa 2 Jahren errichtet wurde, iſt noch 
immer nicht mit einem Gitter umgeben, ſo daß es von unnützen 
Händen vielfach beſchrieben und beſudelt wird. Gegenwärtig wer⸗ 
den nun in der hieſigen polniſchen Preſſe Beiträge zur Errichtung 
eines Gitters um das Denkmal geſammelt. 1 R 
Im Ermeland Oſtpreußens, wo ſich in neuerer Zeit 
bekanntlich das polniſche Element zu * beginnt, fand am 
„d. M. in Butryn bei Allenſtein eine 1 ſtatt. in 
welcher beſchloſſen wurde, einen polniſch⸗katholiſchen Volksverein 
zu gründen, welcher die Aufgabe haben ſoll: in enger Verbindung 
mit der Kirche die Religioſität und Moralität zu unterſtützen, 2) 
häusliche und bürgerliche Tugenden, namentlich Arbeitiamteit, 
Nüchternheit, Sparſamkeit ꝛc. zu verbreiten, 3) das geſellige Leben 
zu pflegen, 4) die Mitglieder geiſtig weiter zu bilden und ſozial⸗ 
demokratiſche Beſtrebungen zu bekämpfen. Es wurden die Statuten 
des Pelpliner polniſch⸗katholiſchen Volksvereins angenommen; dem 
neuen Vereine traten alsbald 45 Mitglieder bei. 


d. In Weſtpreußen ſollte nach dem urſprünglichen Plane 
außer der großen Verſammlung deutſcher Katholiken, welche in 
Danzig im Juli d. J. ſtattfinden ſoll, am 12. Juli, d. h. ziemlich 
u derſelben Zeit, auch eine Verſammlung polniſcher Katho⸗ 
Üiten Weſtpreußens abgehalten werden. Um dieſe gleichzeitige 
Abhaltung beider Verſammlungen zu vermeiden, iſt nun nach einer 
Bekanntmachung, welche 1 — E. v. Czarlinski im Auftrage des 
Komites erlaſſen hat, die Verſammlung polniſcher Katholiken auf 
Mitte September d. J. verlegt worden. 

—b. Schutz den allgemein zugänglichen Anlagen Pri⸗ 

vater. An der Brücke, welche von dem Kirchhofsthor über den 
Wierzebach führt, iſt bekanntlich auf der einen Seite der Wall in 
dieſem Früͤhjahre abgetragen worden. Dadurch iſt nicht nur die 
Paſſage an jener Stelle bedeutend breiter geworden, ſondern man 
kann nunmehr auch von der Brücke aus hinab in den Mühlenteich 
ſehen und ſich an den unten im Haren Waſſer herumſchwimmenden 
Fiſchen ergötzen. Der Reiz des Spazierganges, den man über 
dieſe Brücke einſchlägt, um auf den Weg ums Kernwerk zu gelan⸗ 
gen, wird dadurch jedenfalls erhöht. Nun giebt es aber leider, 
wie man das noch am letzten Sonntag Nachmittag bemerken 
mußte, Perſonen, deren Achtung vor dem fremden Eigenthum 
ſo gering iſt, daß ſie, um ſich ein eigenthümliches Privatvergnügen 
u machen, mit Steinen nach den munteren Fiſchen werfen, wobei 
ieſe natürlich leicht getödtet werden. Sie fügen ſo dem Beſitzer 
des Teiches einen Schaden zu und ſchmälern den anderen Paſſan⸗ 
ten die Annehmlichkeit des Weges. Am Sonntag verſcheuchte der 
Teichbeſitzer die rückſichtsloſen Patrone, die er auch wegen Sach⸗ 
beichädigung hätte zur Anzeige bringen lönnen. Da indeß das 
Publikum ein lebhaftes Intexreſſe daran hat, derartigem n 15 
ſteuern, ſo dürfte ſich empfehlen, daß in ähnlichen Fällen, falls 
der Beſitzer nicht zugegen iſt, die Paſſanten gegen die Exzedenten 
einſchreiten und ſie zurechtweiſen. — Eine zweite Schädigung von 
privaten Anlagen, die gleichfalls im Intexeſſe der Geſammtheit 
verhindert werden ſollte, entſteht nur zu leicht durch die Hunde, 
welche einzelne Liebhaber dieſer Thiere in die Reſtaurationsgärten 
mitbringen. Die Hunde laufen nicht ſelten über die Beete und 
vernichten dabei die mühſam gezogenen Blumen, die ein gern ge⸗ 
ſehener Schmuck des Gartens ſind. Hierzu kommt noch, daß die 
Hunde bisweilen Damen oder Herren, die gemüthlich bei Er⸗ 
friſchungen ſitzen, die Kleider beſchmutzen. 

—b. Ein Sonderzug von 18 Wagen, in allen Abtheilungen 
dicht gefüllt, wurde von hier heute Nachmittag nach dem Eichwalde 
9 Der Zug beförderte die zahlreichen Angehörigen der 
heute Morgen hinausgezogenen Mittelſchüler nach dem Walde. 
fu —b. Die Falkſche Menagerie hat heute unſere Stadt ver- 
aſſen. 


ind daher als verſicherungspflichtige 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen, 9. Juni. Steuerprozeß. Zu Beginn der 
heutigen Sitzung erklärte der Staatsanwalt, daß die ſeitherige 
Unterſuchung contra Baare die Mitwiſſenſchaft des letzteren 
an angeblichen Stempelfälſchungen in keiner Weiſe erwieſen 
habe. Er könne jo heute darüber nicht äußern, ob Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſeien, jedoch dürfe er ſagen, daß 
bisher ſo gut mie nichts erwieſen ſei. Die Unterſuchung 
werde fortgeſetzt, die Beendigung derſelben ſei vor Freitag 
kaum zu erwarten. 5 


Shanghai, 9. Juni. Einer Reutermeldung zufolge” 
wurde in Wooſich bei Soochow eine franzöſiſche Kirche nebſt 
Waiſenhaus vom Pöbelhauſen gänzlich zerſtört. 


Berlin, 9. Juni. [ Telegraph. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute in dritter Leſung die Heranziehung der Fabriken zu 
Vorausleiſtungen beim Wegebau in Brandenburg, Schleswig⸗ 
Holſtein und der Rheinprovinz an und berieth dann den 
Antrag Walther auf Gewährung von Staatsmitteln aus dem 
Nothſtandsgeſetz von 1888 zur Beſeitigung der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden im Frühjahr 1890. Miniſter Herrfurth machte 
dagegen geltend, daß ſolche Verwendung über die Befugniſſe 
jenes Nothſtandgeſetzes hinausgehen, erklärte aber die Bereit⸗ 
willigkeit der Regierung, ſelber mit der Wiederherſtellung und 
Verbeſſerung der Schutzwehre vorzugehen. Ein eigentlicher 
Nothſtand ſei durch die Provinzial- und Privatthätigkeit 
gehoben. Nach längerer Erörterung, in welcher von verſchie⸗ 
denen Seiten entgegen den Ausführungen des Miniſters eine 
Staatshilfe auch für Erhaltung des Nährſtandes verlangt 
wurde, wurde der Antrag an die Agrarkommiſſion verwieſen 
und dann das Geſetz, betreffend die zeitliche Begrenzung der 
Vorausleiſtungen beim Wegebau in zweiter Leſung angenommen. 

Morgen Petitionen. 

Berlin, 9. Juni. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitun g“.] Heute Morgen ſchlug der Blitz 
in die erſte Kompagnie des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Kaiſer 
Franz bei einer Felddienſtübung derſelben in der Nähe von 
Tempelhof ein. Ein Spielmann und der Gefreite Baehr ſind 
ſchwer verletzt, drei Andere leichter; das Pferd des Haupt⸗ 
manns, von dem derſelbe abgeſtiegen war, iſt getödtet. 

London, 9. Juni. Ju der Beleidigungsklage 
Cummings gegen Wilſon und Genoſſen wegen 
Verleumdung, gab die Jury ihren Wahrſpruch zu 
Guunſten des Beklagten ab. 


ud date r und Altersverſicherung 


* 


Seiner vor einigen Tagen heimgegangenen Gattin folgte 


heute zu einem beſſeren Leben nach 


kurzem, ſchweren Leiden 


unſer innig geliebter Vater, Großvater, Schwiegervater, 
der Königl. Kreisgerichts⸗Kontroleur z. D. 


Gottlob 


im faſt vollendeten 77. Lebens 


Conrad 


jahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an ſtatt beſonderer Meldung 
Poſen, Gera, Rawitſch, Lyck, den 9. Juni 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 


Trauerhauſe, Halbdorfſtraße 1 


Heute Vormittag 10%, Uhr verſchied ſanft nach 


5 Uhr, vom 
2, aus ſtatt. 7552 


h Zur Erleichterung des Beſuchs der in Berlin ſtattfindenden 
internationalen Kunſtausſtellung werden am 13. und 26. Juni, 9. 
und 22. Juli, 4., 17. und 31. Auguſt und am 10. September d. Is. 
zu allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen (nicht Schnellzügen) auf 
dreißig größeren diesſeitigen Stationen Rückfahrkarten II. und III. 
Klaſſe nach Berlin Stadtbahn mit größerer Preis⸗Ermäßigung 
und verlängerter Giltigkeitsdauer (ſog. Sonder⸗Rückfahrkarten) aus⸗ 
gegeben. reigepäck wird gewährt. Nähere Auskunft hierüber 
geben die betheiligten Stationen. 7551 
Breslau, den 8. Juni 1891. g 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Preis⸗Tafeln 
für Sonder⸗Rückfahrkarten 
zur Erleichterung des Beſuchs der internationalen Kunſtausſtellung 
in Berlin im Jahre 1891. 


— 


8 Preis für 


Die Erneuerung der 


12. Juni d. J., 


planmäßig geſchehen. 


I. 


Lotterie. 


Klaſſenlatterie muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 


Der Königliche Lotterie⸗Einnehmer. 
Bielefeld. 


Looſe zur 4. Klaſſe 184ſter 


Abends 6 Uhr, 


7554 


Parzellirung. 


Das ſchuldenfreie Reſtgut Cwierdzin, . St. von Tre- 


Morgen, arrondirt um die 


kurzem Krankenlager unſere innigſtgeliebte Mutter, Nach S = 45 meſſen. / Std. von Witttoro, 1½ Std. von Gneſen, von ca. 300 
Sömiegenmutter und Großmutter Berlin 5 ond . Wirtbſchaftsgeb, mit gutem Inventar 
Frau Helene Lewy “| Fubrtarle und voraussichtlich reicher Ernte, ſoll zu äußerſt billigem reife 
i 9 Stadtbahn. ein Raik bei mäßiger Anzahlung ſofort im Ganzen oder in Parzellen ver⸗ 
e geb. Baer, gu I. III kauf werben: 1 * 7581 
m 68. Lebensjahre. „u. 5 m 16. d. M., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll a 
Mitt Pi Uhr hatt findet Donnerſtag, den en Fr 2 | | und Stelle der Verkauf ftattfinden m n Ort 
ittags 12 Uhr, ſtatt. 7592 Babndo 
Pinne, den 9. Juni 1891. > | | 
Die trauernden Hinterbliebenen. Bei Sc 8 Dali 
22 Kan . a 
8 359 239 Preuss. Lotterie Hauptzichung 18. Juni bis 4, Juli, 
Heute Nacht verſchied ſanft un- n 7861 Breslauldbengt if kin s 237 150 Qpigipallopsp,, nit eee a Skate e RZ 
ſere innig geliebte Mutter Zum bevorſtehenden Wollmarkte Breslau (oherlherdhſ)] Lie nib⸗Frankfurt Kren anch 7 153 Ufialalloose ziehung resp. gegen Gewinn-Impfang à " 94 M. 
fehle dem geehrten Publikum „ 5 . 1 7515 Y * > 
Emma Sc t, empfehle See. über Reppen 8 237 159 Antheile 1 Porto und 
geb. Piglosiewiez. mein Reſtaurant. pres Breslau-Licanib-Frantfurtes.| 8 27 180 27 Mk. 13% Mk. 7 fik % Mk. j Liste 50 Pr. 
Dies zeigen im tiefiten Schmerze * |Gamenz Trankenſtein. Liegnitz Frankfurt 8 270 18.0 vers das vom Glück so oft begünst. H Gblb Berlin, 
an Clara Schmidt, J. Manasse Markts | | Frauſtadt Sorau od. Benau od. Reppen| 7 20,1134 uk- u. Lotteriegoschäft von U. CI], Spandauerstr. 2u. 
ee re ae an Toft o. dase ler e, | 27,9 18072, = Zee nn FE ne 
gr - eiwi oſt od. Coſel⸗Breslau⸗Lieg⸗ | in j 1 
Poſen, den 9. Juni 1801. Friedlands Restaurant, nig-Sranffurt a. O. "Ts 351194 Ein junger Juſpeklor, „Habe mich in Schrimm 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ Wilhelmſtr. 26, vis-à-vis Beely, Glogau Sorau od. Benau od. Reppen] 7 18.3 12.2 direkt unter dem Prinzipal, und niedergelaſſen. Wohne auf 
tag, Nachmittags 4 Ubr, vom empfiehlt anerkannt gute Speiſen Grünberg i. Schl.] Nerpen⸗Frankfurt a. ©. 6 129 86] 6 unverbeitnth Kutſch der Poſener Straße vis-à. 
Trauerhauſe, Grüneſtraße Nr. 6, und Getränte zu jeder Tageszeit. Kattowitz Toſt od. Coſel od. Malapane | ell 9. Kulſcher de der Buch 2 
aus ſtatt. 93 Reichhaltige Speisekarte zu ſoli⸗ ee Oels Liegnitz⸗ 5 * En Fe 1. en Se Ben u — — des 
0 = |den iſen. Frankfurt a. O. 37.0 24,8] in Elsenau be — [Herrn 
Auswärtige amilien ben ein Kreuzburg O.⸗S. [ Mochbern⸗Liegnitz⸗ Frankfurt | 8 30,6 20.4 — Ein ir, gebild. Mädchen 0 &siorowski. 
Nachrichten. Huter billiger Mitlagstis Krotoschin Oels⸗Mochbern⸗Kiegniz oder“ wird zur Stühe der Hausfrau I. Szyman 
Verlobt: Fr. Marg. Meßner, eingerichtet W Schroda⸗Schwiebus⸗ Frankfurt! | zum 1. Juli verlangt. Dfiert a 
geb. Ziebemann, mit Rittergutd- Kaſtellan der Loge, Lissa 0 2), Ober een 8 |806|204 Anl. L. T. poll 1597 Thierarzt. -; 
befiger Otto v. d. Oſten in Ber⸗ 7562 Graben 25. Liſſa i. P. Glogau⸗Sorau od. Benau od. | — — — öl. 7529 
lin⸗Lucknitz. Frl. Eliſe Sonntag = ? Reppen 7 21,4 14.3 Hausdiener, 
5 e ee Finite f ra N ei 8 280 186 ee eee eee ET eee 
oßtrappe=- Thale. Frl. Alexandra * e rieg od. Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ | | I „ 2 Zeug Een > 5 
Sal mi e Ar Gut! Lee een ou BEE, er ene | 8 128) 6 Seine ber, Fee e Ju Faß 
eymann in Twardawa⸗Ober⸗ 5 R Rochbern-Liegnig-Frankfur 26, 73188. . = ‚ | offeriver 
Slogan, ‚el Ad rden bel 36 Jahren mit gutem Erfolg Sd Siegnig-Sranffurt 5 1350 172] Jul geae Don Bon Gtelung Im _, ehr. oehlke. 
mit Hauptmann Arndt Freiherrn ; o. 9 20, 3. r I 
v. Hauſen in Leipzig. Frl. Wil⸗ F Oſtrowo Schroda⸗Schwiebus⸗Frankfurt j Deutſch., verheiratheter 7528 9 pi 
{mine Kühn mit 1 Wil⸗ beiter Lage hieſiger Stadt belege⸗ a. O. oder Kreuz 8 26,9 18,0 Inſpektor 0 PN, 
Ein Lleb in Dortmund-Berlin. | nem Haus, Garten ꝛc. verkauft Pleß Kattowitz⸗Toſt oder Coſel oder“ 
Frl. Ida Roßberg mit Ritter⸗ werden. Reflektanten mit gerin⸗ 1 Chorzow⸗Oels⸗Mochbern⸗Lieg⸗ 581 Benin Sutton g SN Berlin W. 8. 5496 
gutsbeſitzer Ewald Schuſter in em Kapital bietet ſich eine ſehr nitz⸗Frankfurt a. O. 8 399 26,6 ee 8 Milch irihſch F. F. Feller. 
Iſchaiten⸗Gr⸗Drehſa. gen te Griffen: Poſen Bentſchen oder Kreuz 7 188 12.5 Frau Haus und Milchwirthſch. Muſter franko gegen frank 
Verehelicht: Dr. med. Chriſt. ber brieflich 7602 Ratibor Breslau⸗Liegnitz⸗Frankfurt 8 353 2366 gründl, verſteht, f. Gut v. ca. en Tranig, 
Bachem mit Frl. Bertha Wachen⸗ äheres brieflich IE Raudten Glogau⸗Sorau od. Benau od. | 800 Mrg. z. 1. Juli geſucht. Nuuß s Regensburger 
dort in Sülpie. br. jur- Ferd. WWe. Sara Lazarus d Reppen 7 197 132 Wird nur auf erfahr., gut empf. alz⸗Kaffe 
Eſſer mit Marie Kreuſer in Köln. Kol i. Poſ Rawitſch dto. 8 238 15,9 Perſönlichk. gerückſichtigt. Perſ. u 
Prolt. Arzt Clemens Adrian mit 1 Reppen Frankfurt 6 78 5,2 Vorſtell. Frei, 12. Juni, bis 1) perſönlich Sof. 
Frl. Jocobine Wimar in Frie⸗ Der Holzbeſtand Sprottau Sorau oder Benau 7 150 10,1] Ubr Nachm., Poſen, Hotel de] empfohlen ev 
drich-Wilpelmshütte-Siegburg. | — 2 Steinau a. O. Neppen⸗Frankfurt a. O. 7 19,5 13,0 Rome. dur Kneipp, 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. einer Fläche von 56 Morgen, Tarnowitz Malapane od Oels⸗Mochbern⸗ Herrn Pfund 
Rechtsanwalt Schenk in Groß⸗ hauptſ. Kiefern⸗Bau⸗ u. Schneide⸗ Liegnitz⸗Frankfurt a. O. 8 135,4128,7 Pfarrer 50 Pf. 


Strehliz. Hauptmann Oeſer in 
Berlin. Amtsrichter Mosler in 
Meisenheim. Dr. med. Wittich in 
Dittersbach. Landgerichts⸗Rath 
Dr. Mähſer in Chemnitz —Eine 
Tochter: Hrn. Franz Griebel 
in Berlin. Regier.⸗Aſſeſſor Dr. 
Jentges in Kaſſel. 
Geftorben: Oberlandesger.⸗ 
Rath Hauptmann a. D. Albert 
Meiſter in Breslau. Amtsrichter 
Walter Schober in Freiberg. 
Oberſtlieutenant a.D. Walther 
orn in Coblenz. Rechtsanwalt, 
otar, Lieutenant a. D. Heinrich 
Janſen in Düſſeldorf. 
n 
NN 
N 


2 Versnhonngen. IM) 
* men. 


5 
Zoblogiſcher Gerten. 


Mittwoch, den 10, Juni er.: 
Großes Mililär. on zerl. 
Anfang 5 Uhr. 
Pony⸗Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗ Beleuchtung. 

Euicee. 30 Pf, Kinder unter 
10 Jahren 15 Pf., Schnittbillets 
a 15 Pf., Mitglieder freien Ein⸗ 
tritt. 7582 


Verein „Humor.“ 
„Heute Abend 9 Uhr: 
Michel 
im Vereinslokal Markt 85 J. 


7501 Der Vorſtand. 


N F uf June 


bon $.Buczkowski, 
früher W. Buczkowski, 
7431 Breslauerſtr. 4, 
empfiehlt ſeine elegant einge⸗ 
richteten Weinſtuben, aſſorkirt 
in ſämmtlichen Weinen, einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 


hölzer und etwas Birken, ſoll 

am 30. Juni, Vorm. 10%, Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkauft werden, Lage 300 Schritt 
von Chauſſee Pleſchen⸗Jarotſchin, 
ca. 2 Kilometer zur Station Kot⸗ 
lin. Bietungskaution 500 Mark. 
Beſichtigung nach Anmeldung 
jederzeit. 7609 

Dom. Suchorzew bei 
Pleschen II, 


* 


l- Hun 2 

Bir die Stadt⸗Kundſchaft 
ſuche einen jungen Mann, bei 
gutem Einkommen. 7590 
Off. poſtlagernd E. H. 100. 


Ein Lehrling 

gegen monatliche Vergütigung 

wird per ſofort geſucht. 7598 
H. Lichtenstein, 
Cigarren ⸗Geſchäft. 


Eine geſunde Amme 
kann ſich melden 7 
Grüneſtr. 3, part. rechts. 
ume szreE 
General:Eielen-Angeiger Berlin 18. 


Jcch ſuche zum 1. Juli 
er. einen evangeliſchen, 


aber auch polniſch ſpre⸗ 
chenden N 7547 


Wirthſchafts⸗ 
Beamten, 


unverheirathet, mit guten 
Empfehlungen. Meldun⸗ 
gen und Zengniſzabſchrif⸗ 
ten erbeten, Gehalt nach 
Uebereinkunft. 


Wehmer, 


Wzioenchow bei 
Pogorzela. 


Lambert’s Garten. 


Mittwoch, den 10. Juni: 


GROSSES CONCERT 


(Streichmusik) 
der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. Kinder 5 Pf. 


Von 9 Uhr ab: Entree 10 Pf. 


I. Kraeling. 
Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Freitag, den 19. Juni c., Abends 8 Uhr, im 
Lambert'ſchen Saale: 


7583 


General⸗Berſammlung. 
! Tagesordnung: 5 
1. Berichterſtattung über die Lage und Wirkſamteit des Vereins. 
2. Rechnungslegung durch das Kuratorium und Ertheilung der 
Entlaſtung. 
3. Ergänzung der $$ 3 und 46 des neuen Vereins⸗Statuts. 
4. Wahl reſp. Wiederwahl von drei Kuratoren (Offizieren) an 


Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren: 
ntendantur⸗Baurath Schuessler, 
Landes⸗Bauinſpektor Mascherek, 
Landgerichts⸗Sekretär Naumann. 
5. Wahl reſp. Wiederwahl von vier Vorſtandsmitgliedern. 
Statutenmäßig ſcheiden aus die Kameraden Herren: 
Büchſenmachermeiſter Borsch, 
Regiſtrator Lange, 
Wagenfabrikant Martin. 
Geſtorben iſt Herr Regierungs⸗Sekretär Pricelius. 
Die Herren Kameraden werden erſucht, recht zahlreich in der 
N zu erſcheinen. Nur Mitglieder haben Zutritt. 
7 


Der Vorſtand. 


J un sus x ER * 
Dortmunder Anion⸗Branerei 
| fihtes Bier er 


General-Vertreter für Poſen und Weſtpreußen: 


Friedr. Dieckmann in Posen. 
Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


1998 


\ Stellen-Gesnehe, 85 


Für einen erfahrenen und tüch⸗ 
tigen 7385 
Inſpektor, 
ev., verh., 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird eine Stelle als Adminiſtrator 
oder Ober⸗Jaſpeitor geſucht. Of⸗ 
ferten unt. N. 385 an die Exp. 


d. Bol. Ztg. 


CEF 
Ein ſehr tüchtiger, erfahrener 


Landwirthſchaftsbeamter 


ſucht Stellung. Offerten unter 
F. K. un d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein auſtändiges Mädchen, 
19 Jahr alt, welches in Herren⸗ 
und Damenſchneiderei geübt iſt, 
wünſcht ſich zu ein oder zwei 
Kindern zu vermiethen. 7596 
Näheres bei 
Frau Büttner, Venetianerſtr. 12. 


Neue Pianinos, 
vorzügliches Fabrikat, zu Fabrik⸗ 
preiſen wieder vorräthig bei 


Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, 
7353 Louiſenſtr. 19. 


eee 
Palen⸗ 


und techniſches Bureau 
von 


A. Barezynski. 
Ingenieur, 4942 
Berlin W. 
Potsdamerſtr. 128. 


Nähere Auskunft wird ertheilt: 
ofen: Friedrichſtr. 27 I im Comtoir, 
8 ittkowo: durch Herren Gebr. Berne. 


Hergeſtellt unter amt⸗ 
licher Controlle! 
J. Selunalz. 


E IT „Ser TR 


Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, ca. 45 „abre alt, 
von gutem Gemüth, alleinſtehend, 
wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Damen im Alter bis zu 
35 Jahren, mit etwas Vermögen, 
welches zur Vergrößerung eines 
oll gehenden Geſchäfts dienen 
oll, die auf dieſes reell gemeinte 
Geſuch eingehen wollen, mögen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe, mög⸗ 
lichſt mit Photographie, unter 
P. 30 in der Exped. d. Bl. 
niederlegen. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. er 7473 
Ein junger, gebild Hand⸗ 
werker, etablirt, ſucht ſich hi ver⸗ 
beirathen mit einer einfach aber 
gut erzogenen 
was . 
Offerten poſtlage N. 
203 Posen. e 
ath! Umfonft 1. digeret daun 
ſich jede Dame glänzend ver⸗ 
rathen du * 
5 12. 515 — — Ber⸗ 
1 ung. Mädchen, 19 
Heirath. gu gänzl. unabh., 
mit 150 000 M., ſpät. n. 80 000 
w. Heirath m. e. ſol. Mann. Ver⸗ 
mögen nicht nöthig. (Diskretion.) 
Ihren lieb. Brief erbitt. M. S. 
lagd. Martinikenfelde b. Berlin‘ 
Sehr reiche Dame (Wale) 
21 J., m. Kind, welch adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof. zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 
Ein Notizbuch mit ſchwar⸗ 
zer Schale verloren. 
Der Finder wird um Abgabe 
in der Erpeb. d. Blattes gebeten. 
Verloren kleine goldene Da⸗ 
menuhr, gez. A. F.; abzugeben 
gegen Belohnung im Hötel de 
7578 


ame, mit et⸗ 
7560 
L. 


France. 


trägt. 


Nr. 393. Mittwoch, 


— 
* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


. IDEE D 
N r N 


10. Juni 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


miegel, 8. Juni. [Einrichtung einer Kreis⸗ 
alte f Spritzenprobe. Schacht aus bau.] 
Bisher hat Schmiegel nur eine ſtädtiſche Sparkaſſe beſeſſen, zum 
erſten Juli dieſes Jahres iſt nun die Eröffnung einer Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe in Ausſicht genommen. Der Gerichtsſekretär Brunk aus Poſen 
iſt zum Rendanten gewählt und mit der Einrichtung derſelben be⸗ 
traut worden. Die Räume des Botheſchen Reſtaurants find bereits 
zur Aufnahme der erforderlichen Bureaus umgewandelt worden. 
— Am Sonnabend Nachmittags wurde hier eine große Spritzen⸗ 
robe abgehalten, an der ſich ein großer Theil der Schmiegler 
ürgerſchaft betheiligte. Die Probe fiel zu allgemeiner Befriedigung 
aus Die Baufrage des ſtädtiſchen Schlachthauſes befindet ſich 
immer noch in den erſten Stadien der Erledigung, trotzdem die 
ſtädtiſchen Behörden der Angelegenheit lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Erſteres iſt inſofern zu bedauern, als die Berichte aus 
anderen Schlachthäuſern erkennen laſſen, wie viel Schlachtthiere als 
tuberkulös oder ſonſt wie krank zurückgewieſen werden müſſen. 
= Kreis Neutomiſchel 7. Juni. [Genoſſenſchaftsbank. 
Kreiskommunalbeiträge. Ortskrankenkaſſe.] Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Neutomiſchel hat in ihrer jüngſt ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung ein neues Statut angenommen, welches beſtimmt, 
daß die Genoſſenſchaft die Firma „Genoſſenſchaftsbank in Neuto⸗ 
miſchel, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
Die Bank befaßt ſich mit der Beſchaffung von Geld für 
ſeine Mitglieder. — Die Kreiskommunalbeiträge hieſigen Kreiſes 
bleiben für die erſte Rate pro 1891,92 (Eiſenbahnſchuld) unerhoben, 
weil dieſelben aus den Zöllen gedeckt wurden. — Nach dem 
Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe für den Kreis Neutomiſchel 
pro 1890 betrug die Einnahme: 8777 M. 55 Pf. Hierunter baarer 
Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1890 516,5 M. Zinſen von Kapi⸗ 
talien 412,50 M.; Eintrittsgelder 563,32 Mark; Beiträge 7105,38 
Mark; Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung 
178,15 M.; ſonſtige Einnahmen 1,25 M. Die Ausgabe weiſt 
nach: für ärztliche Behandlung 1867,90 M.; für Arznei und ſon⸗ 
ſtige Heilmittel 1304,37 M.; Krankengelder: an Mitglieder 1437,76 
ark; an Angehörige der Mitglieder 31,20 M.; Sterbegelder 
51 Mark. Kur⸗ und Pflegekoſten an Krankenanſtalten 1580,60 M.; 
Erſatzleiſtung an Dritte für gewährte Krankenunterſtützung 55,20 
Mark; Zurückgezahlte Beiträge ze. 50,41 M.: perſönliche Ver⸗ 
waltungskoſten 1706,79 M.; ſächliche Verwaltungskoſten 162,35 M. 
Diverſe Ausgaben 258,30 M., in Summa 8505,88 M. Mithin ver⸗ 
blieb ein Baarbeſtand von 271,67 M. 1 
— Menftadt b. P., 8. Juni. (Polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Wochenmarkt.) Geſtern fand in der der * 
tholiſchen Schule unter Vorſitz des Dekans, päpſtlichen 8 
herrn Hebanowski eine zahlreich beſuchte Verſammlung der poln N E 
ſprechenden Hausväter zu dem Zwecke ſtatt, nunmehr auch den 
hieſigen Schülern polniſcher Nationalität 1 in ihrer 
Mutterſprache ertheilen zu laſſen. Nach einem einleitenden Vor⸗ 
trage des Vorſitzenden, in welchem er den Hausvätern die dringende 
Nokhwendigkeit des polniſchen Unterrichts in beredten Worten klar 
machte, wurde beſchloſſen, den Unterricht von den beiden polniſch⸗ 
redenden Lehrern Gierzewski und Swat in wöchentlich 2 Stunden 
ertheilen zu laſſen und jedem der Lehrer hierfür eine jährliche Re⸗ 
Fe von 100 Mark zu bewilligen. Dieſer Betrag ſoll nach 


a er Klaſſenſteuer auf die betreffenden Si 
glieder repartirt und hierzu die Genehmigung der Regterung ein⸗ 
geholt werden. Der Unterricht wird in der katholiſchen Schule 


stattfinden. — Die Getreidezufuhren auf dem heute hier ſtattge⸗ 
habten Wochenmarkte waren ziemlich belangreich. Trotzdem wurde 
Roggen mit 10 M., untergeordnete Waare mit 9,50 M. in beiden 
Fällen auch darüber per 50 Kilogramm bezahlt. Hafer galt 8,50 M. 
bis 8,75 M. per 50 Kilogramm Kartoffeln, reichlich angefahren, 
wurden mit 2,80 M. bis 3 M. per Zentner bezahlt. 

v. Meſeritz, 7. Juni. FAR Getreidenoth.] Daß es 
momentan nicht dle Börſe iſt, welche die Produkte vertheuert, iſt ſchon 
mehrfach nachgewieſen worden. An den hohen Getreidepreiſen 
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haben diesmal die Landwirthe, welche ihre Produkte abſichtlich 
noch vom Markte ferne halten, ſicherlich die meiſte Schuld. Vielen 
Laudwirthen waren die Getreidepreiſe bis jetzt immer noch nicht 
hoch genug. Erſt als eine Suspenſion der Getreidezölle drohte, 
fingen ſie an, ihre vorjährige Ernte zu veräußern. Von einem 
im hieſigen Kreiſe anſäſſigen Rittergutsbeſitzer wird erzählt, daß 
derſelbe bis gegen Ende des vorigen Monats noch nicht einen 
Zentner Getreide von der vorjährigen Ernte verkauft hatte. Da 
die Getreidemaſſen auf ſeinen Speichern nicht mehr Platz fanden, 
ließ er dieſelben in den Zimmern des Schloſſes aufſchütten. Als 
auch hier nicht Raum genug war, blieb ein Theil des Getreides 
bis jetzt unausgedroſchen in der Scheune liegen. Vor einigen 
Tagen iſt nun durch den Verkauf einiger Tonnen Gerſte auf den 
Speichern etwas Raum geſchaffen worden, ſo daß jetzt der Reſt 
der vorjährigen Ernte ausgedroſchen werden kann. Jedenfalls ſteht 
obiger get nicht vereinzelt da. 

Meſeritz, 8. Juni. (Propinzial⸗Sängerfeſt. Auf 
die Einladung des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes⸗Präſidii und 
des Vorſtandes des hieſigen Männergeſangvereins haben ſich ſechs 
Kommiſſionen für die einzelnen Zweige der Feſtesvorbereitung ge⸗ 
bildet. Dieſe haben ſich in der Zwiſchenzeft konſtituirt und ihre 
Vorſitzenden und deren Stellvertreter als Mitglieder des Zentral⸗ 
Feſt⸗Ausſchuſſes in dieſen entſendet. Den Vorſitz in letzterem, 
welcher die allein maßgebende, das Unternehmen nach außen hin 
und jedem Dritten gegenüber vertretende Behörde daͤrſtellt, hat 
Herr Landgerichts-Präſident Wettke übernommen und wir dürfen 
daher, ſtolz wie die Griechen auf ihr eleuſiſches Feſt, von dem 
unſrigen behaupten: : 

„Themis jelber führt den Reigen 

Und mit dem gerechten Stab 

Mißt ſie Jedem ſeine Rechte.“ . 
Der Zentral-Ausſchuß hat ſeine erſte Sitzung am 23. Mai, Abends 
im Rathhausſaale abgehalten und wir können verſichern, daß trotz 
der totalen Mondfinſterniß in den Vorſchlägen der einzelnen Be⸗ 
richterſtatter nicht das Geringſte dunkel geblieben iſt. Das Feſt⸗ 
programm iſt beſtimmt, es wird ſich in dem Rahmen der bisherigen 
und namentlich des vor zwei Jahren in Krotoſchin ausgeführten, 
bewegen. Der Bau der Feſthalle, deren Plan und Zeichnung vor⸗ 
elegen hat, iſt bewährten Händen übertragen, die Eintrittspreiſe 
für die Sangesaufführungen und Konzerte ſind billig bemeſſen. 
Ueber dieſes Alles wird ſpäter ein ausführlicher Bericht erfolgen. 
Für heute ſei es uns nur noch geſtattet, der ſogenannten Wirth⸗ 
ſchaftskommiſſion, welcher „die Beſchaffung guter Speiſen und 
Getränke bei prompter Bedienung“ an den Feſttagen obliegt, rüh⸗ 
mend zu gedenken. Daß ſie ſchon in der erſten Sitzung für einen 
allen Anforderungen gewachſenen Keller Sorge getragen hat, wurde 
allſeitig mit freudiger Genugthuung begrüßt; ihre Bemühungen 
aber, eine gute Küche zu ſichern, wären, wie wir hören, um ein 
en: an gan unvorhergeſehenen plötzlichen Differenzen geſcheitert. 

lücklicherweiſe find dieſe beſeitigt und der mit zuderläffigen 

Wirthen geſchloſſene Atzun Zug rag ae nur noch der Beſtätigung 
durch den Zentral⸗Ausſchuß o ſehen wir wohlvorbereitet der 
Ankunft unſrer lieben Gäſte entgegen. Daß für deren Aufnahme 
in unſrer gaſtfreundlichen Stadt durch das Entgegenkommen unſrer 
Mitbürger leicht und ausreichend geſorgt werden kann, wird die 
Wohnungskommiſſion gewiß erfahren, ſobald dieſelbe erſt nach Ein⸗ 
gang der Anmeldeliſten ihre Thätigkeit entfaltet haben wird. Aber 
auch an zahlreichen ſangesfreudigen Zuhörern aus der Provinz 
wird es uns nicht fehlen, da dem Vernehmen nach die königliche 
Eiſenbahnverwaltung dem vom Feſt⸗Ausſchuß ausgeſprochenen 
unſche, für Sonntag, den 5. Juli cr., Sonderzüge am ſpäten 
Abend nach Bentſchen und Birnbaum von hier aus abgehen zu 
laſſen, Rechnung 85 tragen ſich entſchloſſen hat, mithin Jedem und 
insbeſondere den Bewohnern unſrer Nachbarſtädte, die bequeme 
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Veranſtaltungen, noch an demſelben Tage zum heimiſchen Heerde 
zurückzukehren. 

22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 7. Juni. [Remontemarkt. 
Erweiterungs- und Reparaturbau. Verhaftung. Schwin⸗ 
del.] Auf dem am vergangenen Freitag in Wollſtein ſtatt 1 
Remontemarkt wurden 23 Pferde vorgeführt, die meiſt ſehr gut 
gebaut waren, es wurden aber trotzdem nur 3 angekauft, nämlich 


eins vom Dominium Weine. eins von der königlichen Domäne Wi⸗ 
dzim und eins aus Bergvorwerk. — An der evangeliſchen Kirche 
in Bomſt findet ſeit einigen Wochen ein umfangreicher Erwei⸗ 
terungs⸗ und Repaxaturbau ſtatt. Die Koſten des Baues werden 
theils durch einen Staatszuſchuß, theils durch die Kirchengemeinde 
aufgebracht. — Der Arbeiter Herrmann Wothe aus Zul au 
ſollte vor einigen Tagen im Auftrage des Pferdehändlers H. da⸗ 
ſelbſt ein Pferd nach Bomſt transportiren und daſſelbe einem dor⸗ 
tigen Handelsmann abliefern. W. verkaufte jedoch das Pferd, 
welches einen Werth von ca. 100 Mark hatte, an einen Fleiſcher 
in Neukramzig für 25 Mark. In Woynowo wollte W. ein anderes 
Pferd kaufen, wobei er ſich jedoch ſo ungeſchickt benahm, daß er 
Verdacht erregte, verhaftet und nach Unruhſtadt transportirt wurde. 
— In den Nachbarprovinzen Schleſien und Brandenburg wird ſeit 
Kurzem wieder ein betrügeriſcher Tuchhandel betrieben, der ſich 
wohl auch auf unſere Provinz ausdehnen wird. Im Volksmunde 
werden die ſchlauen Verkäufer, welche auf den Dörfern namentlich 
ihr Unweſen treiben, „Tuchnepper“ genannt, weil ſie durch ihre 
Mundfertigkeit ſelbſt vorſichtige Leute zu betrügen vermögen. Mit 
Thränen in den Augen erzählen ſie den argloſen Dorfbewohnern 
ganz, rührende Geſchichten von Ausverkauf, Bankerott ꝛc., um ſchließ⸗ 
ich ihre Schundwaare zu hohen Preiſen abzuſetzen. 


g. Jutroſchin, 7. Juni. [Erwiſchter Dieb.“ Im Gaſthofe 
„Zur goldnen Kugel“ kehrte geſtern Abend ein anſcheinend anftän- 
diger Fremder ein. Es wurde ihm auf ſeinen Wunſch ein Zimmer 
angewieſen, wo er übernachtete. Heute früh entfernte er ſich in⸗ 
deſſen heimlich unter Mitnahme eines dem Gaſtwirthe gehörenden 
ſchwarzen Anzuges und verſchiedener Wäſcheſtücke, die er aus einem 
in dem Zimmer ſtehenden, verſchloſſenen Schranke entwendet hatte. 
Dem Gendarm Jaeneke, welcher ſich, nachdem man den Diebſtahl 
entdeckt hatte, ſofort zur Verſolgung aufmachte, gelang es jedoch, 
den Spitzbuben in der Nähe des eine Meile von hier entfernten 
Dorfes Dlonie zu verhaften. Der Dieb iſt ein ſtellenloſer Oekonom, 
Namens v. Jaſinski. 

. Tirſchtiegel, 7. Juni. (Froſtſchaden.] Geſtern früh 
zwiſchen 3 und 4 Uhr war die Temperatur hierſelbſt bis auf drei 
Grad Wärme geſunken. Auf freiem Felde ſcheint es aber noch 
bedeutend tübier geweſen zu ſein, denn es wurde Reif bemerkt. 
Gegen Mittag zeigte es ſich, daß die Kartoffeln und Bohnen auf 
der ſtädtiſchen Feldmark und in Birkenhorſt ſtrichwriſe total ab⸗ 
gefroren find. Leider dürfte der ſpäte Roggen, welcher noch in der 
Blüthe ſteht, ebenfalls gelitten haben. Der frühe Roggen hat be⸗ 
reits verblüht und es if anzunehmen, daß derſelbe bereits wider⸗ 
ſtandsfähiger gegen Kälte iſt. In der Richtung nach Bentſchen 
iſt von Froſtſchaden wenig zu ſpüren. 
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Eine Vernunft⸗Heirath. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
15. Fortſetzung.] „(Nachdruck verboten.) 
Er holte noch einmal mühſam Athem und ſchloß dann 
mit leiſer Stimme: 
„Ich gebe Dich frei!“ 5 . 
Es war ſtill im Zimmer; kein Laut, keine Regung, feine 
Antwort der jungen Frau; nur ihre Bruſt wogte auf und ab. 
Man ſah es, daß ſie nur mit Mühe athmete. Der Direktor 
fuhr nach einer Weile fort: „Du ſagteſt es ja auch, es müſſe 
anders werden, und Du haſt Recht. Weigere Dich nicht aus 
Edelmuth, mein — mein Ancrbieten anzunehmen; es iſt der 
einzige Ausweg aus dieſem Konflikt und der allein richtige; 
auf die Meinung der Welt darf es dabei nicht ankommen. 
Und dann —“ ſetzte er mit ſtockender Stimme hinzu, „es 
hängt vielleicht ein Menſchenleben davon ab.“ 

„Ein Menſchenleben?“ ſagte Mathilde mit bebender 
Stimme. Leiſe ſetzte fie nach einer Pauſe 9 „Du hatteſt 
mir gelobt, daß Du nicht, nicht reiſen willſt.“ „Ich rede 
auch nicht von mir, ſondern von Deinem Jugendfreunde.“ 

„Was iſt — woher glaubſt Du?“ fragte Mathilde 
8 Gatte mit ausweich 

Ich vermuthe es nur.“ ſagte ihr Gatte mit ausweichen⸗ 
dem Blick. „Bei 1 Jugend, einem lebhaften Temperament 
halte ich ihn zu Allem fähig, fürchte ich das Schlimmſte.“ 

ä „Mathilde blickte mit ängſtlichem Prüfen in des Sprechers 

Züge; der Direktor wandte ſich ab. 

„Du verbirgſt mir etwas; es ift zwiſchen Euch Etwas 
vorgefallen,“ jagte fie mit zitternder Stimme. 

„Nichts“, entgegnete er tonlos. 

„Doch, doch! O mein Gott, ſage mir die Wahrheit.“ 

Der Direktor kämpfte einen Augenblick mit ſich ſelbſt, 
dann preßte er die Lippen zuſammen und wandte ſich ab. 

„Ich darf Dir nichts enthüllen; es iſt nicht allein mein 
Geheimniß, ſondern auch das eines Andern. Mache Franz 
glücklich; er iſt kein unedler Charakter, und indem Du es 
thuſt, befreiſt Du auch mich von einer ſchweren Laſt. Ich 
gehe nun und bin mit Allem einverſtanden, was Ihr be⸗ 


ſchließen werdet; 
erwartet.“ 

Der Direktor verließ das Zimmer, und indem er die 
Thüre hinter ſich ſchloß, erhob Mathilde die Arme, und ein 
unartikulirter Schrei löſte ſich von ihren Lippen, aber er war 
doch nicht laut genug, um ihn zurückzurufen. Und mit dieſem 
Schrei ſchien die Starrheit ſie zu verlaſſen, die ſie vorhin ge⸗ 
fangen hielt, ſie ſchluchzte herzzerreißend auf, ſank vor dem 
Seſſel nieder und drückte ihr Geſicht in die Kiſſen deſſelben. 

„O ich Elende, ich Elende!“ ſagte ſie ein über das an⸗ 
dere Mal. Sie ſchloß ſich darauf in ihr Zimmer ein, kam 
nicht zum Mittageſſen und ließ auch Niemand von der Die⸗ 
nerſchaft herein. Am Spätnachmittag kam Roſi und klopfte 
bei ihr an, dieſer öffnete ſie. Ihr wäre nicht wohl, ſagte ſie 
gu deren Frage, und Roſi hatte keine Mühe, es zu glauben, 
enn ſie ir Mathilde wirklich ſehr leidend ausſehend. 

„Ueberall Kummer“, ſagte die Kleine, die auch heute 
nicht fröhlicher ausſah als neulich, „mein Gott, was für eine 
Zeit! Und ich war gekommen, Dir mein Herz auszuſchütten, 
weil ich es nicht länger ſo aushalten kann.“ 

„Was fehlt Dir denn?“ fragte Mathilde, ihren eigenen 
Schmerz zu vergeſſen fuchend. - 

„Ach, es iſt recht kindiſch, und ich kann es auch eigent⸗ 
gar nicht jagen“, ſtieß fie heraus und fing dann plößlich 
herzbrechend zu ſchluchzen an. 

„Aber Roſi, was iſt Dir denn geſchehen?“ drang Ma⸗ 
thilde in die Weinende, nun wirklich beſorgt und antheilsvoll. 

„Ich bin zu unglücklich, zu unglücklich!“ jammerte Roſi. 

Mathilde zog die Schweſter an ſich heran und auf ihren 
Schooß, Roſi legte den Arm um der Aelteren Nacken und 
verbarg das Geſichtchen an deren Schulter. 

„Ich bin natürlich ſehr kindiſch, ich weiß es wohl,“ fuhr 
Roſi fort, „aber wenn man immer für ſich allein iſt, denn zu 
Mama wollte ich nichts ſagen, es iſt zu ſchändlich von ihm!“ 
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„Von Franz, natürli ranz meine ich.“ 

„Franz meiuſt Du? Und was hat er Dir gethan?“ 

„Ach, Mathilde, wirſt Du mich denn nicht ausſchelten, 
wirſt, Du — “ 


nur laß es Franz bald wiſſen, was ihn 


„Nichts werde ich thun, was Dich kränkt,“ ſagte die 
junge Frau beſchwichtigend. 

„Nun denn, ſo will ich es Dir ſagen; ich weiß ja ſelbſt 
nicht, wie es gekommen iſt, daß ich ſo kindiſch geworden bin. 
Siehſt Du, als Franz zurückkam, freute ich mich ſehr, 
beſonders daß ich die Erſte war, die ihn wiederſah. Früher 
biſt Du immer ſeine Hauptfreundin geweſen, weil ich zu jung 
dazu war, aber nun hat ſch Das verändert. Du biſt ver⸗ 
heirathet, haſt Deinen Mann und kannſt Dich alſo nicht mehr 
ſo viel mit ihm abgeben, folglich war es ganz natürlich, daß 
er oft zu uns hinauskam und mit mir plauderte. Ich fühle 
mich ihm gegenüber auch gar nicht mehr ſo jung. Das ging 
ſo eine Weile, dann fiel es mir auf, daß ſein Weſen verän⸗ 
dert war, er ſaß oft Minuten lang neben mir, ohne ein Wort 
zu jagen, ſeufzte dazwiſchen und drückte mir krampfhaft die 

and, ſo daß ich ſchließlich auch verlegen wurde, bis — nun, 
is ich merkte, wie es zwiſchen uns ſtand. Ach, Mathilde, 
verſtehſt Du mich denn?“ - 

Mathilde war der Erzählung ihrer Schweſter aufmerkſam 
efolgt. Die letzten Worte, wo Roſi von ihrer Liebe zu 
5 ſprach, ſchien ſie mit Hoffnung zu erfüllen, wenigſtens 
prach aus ihrer Frage, die ſie haſtig an Roſi richtete, ein 
innerliches Frohlocken. 

„Du liebſt ihn?“ fragte die junge Frau ſchnell. 

„Ja, es muß wohl ſo ſein, warum wäre mir ſonſt jetzt 
ſo unglücklich zu Muthe! Ich konnte es nun nicht mehr 
erwarten, bis er kam, und ärgerte mich oft im Stillen darüber, 
daß es ſo unregelmäßig geſchah. Es wurde aber immer 
ſchlimmer mit uns beiden, und ich konnte gar nicht verſtehen, 
warum er ſich nicht ausſprach. Es that mir um ihn ſelbſt 
ſehr leid, und ich meinte, daß er zu ſchüchtern ſei und viel⸗ 
leicht fürchtete, ich würde ihn abweiſen. Als er nun den 
einen Tag mich allein traf und ſich wieder jo gebärbete, faßte 
ich mir ein Herz und machte ihm die Andeutung, daß es 
ſo nicht bleiben könne und er doch Muth faſſen ſolle. Darüber 
war er ſehr erfreut und ſagte, ich hätte ganz Recht und wir 
hätten uns immer verſtanden, er würde nun auch nicht länger 
zögern, zu ſprechen, und dann rannte er davon.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


ſtatt. Gegen 9¼ Uhr Abends traten die Turner ihren Rückweg 
unter Muſikbegleitung an. 


Görlitz, 8. Juni. [Die ſchleſiſchen Muſitkfeſte,] 0 
bekanntlich ſeit Jahren unter dem Protektorate des Grafen Hoch⸗ 
berg ſtehen, haben geſtern ihren Anfang genommen und werden 
morgen ihr Ende erreichen. Die Stadt iſt feſtlich An die 
Hotels ſind überfüllt, in der weiten Feſthalle, welche 2000 Per⸗ 
ſonen faßt, iſt kein Platz leer geblieben. Der Chor beſteht aus 
800, das Orcheſter aus 140 Perſonen. Geleitet wurden die Auf⸗ 
führungen von Profeſſor Wuellner aus Köln. Geſtern gelangte 
die Ouverture zu „Don Carlos“ von Ludwig Deppe und die „Jah⸗ 
reszeiten“ von Haydn zur Aufführung. Heute hörten wir Beetho⸗ 
vens Sinfonie „Eroika“, Szenen aus den Opern „Orpheus“ und 
„Parſival“ und den Schumannſchen „Fauſt“, den Herr Bulß herr⸗ 
lich ſang; als Soliſten wirken die Damen Leiſinger, Huhn, Wob⸗ 
bermin, die Herren Bulß, Birrenkoven, Rolle, Petri und Pauer. 
Am Sonnabend ſoll eine große Muſikaufführung ſtattfinden, deren 
Erträgniß für ein Monument des verſtorbenen Deppe, welcher 
früher die ſchleſiſchen Muſikfeſte geleitet hat, verwendet werden 
ſoll; dieſe Muſikaufführung wird der Kapellmeiſter Weingartner 
dirigiren. Graf Hochberg, welcher ſich um die Pflege und Hebung 
des Muſiklebens in Schleſien außerordentliche Verdienſte erworben 
hat, befindet ſich mit ſeiner Gemahlin hier und iſt der Gegenſtand 

und der herzlichſten Dankes⸗ 
Ovationen. 


* Laurahütte, 7. Juni. Pocken.] Die Pocken treten ſo⸗ 
wohl jenſeits der polniſchen Grenze, als auch bei uns in letzter 
Zeit wieder ſtärker auf. In den ruſſiſch⸗polniſchen . ſind 
neuerdings mehrfache Todesfälle in Folge von Pocken eingetreten; 
ar hier find neue Erkrankungen, ſowie ein Todesfall bei einem 
Kinde gemeldet worden. g ö 

* Thorn, 8. Juni. [Zu der traurigen Vergiftungs⸗ 
geſchichte] auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt erfährt man, daß plötzlich 
auch vier dem Antuczewski gehörige Schweine nach den Genuß 
von Kleie gefallen ſind. Die Unterſuchung nach dem Urſprung des 
Giftes hat bisher zu keinem endgiltigen Ergebniß geführt, auch eine 
Hausſuchung war ergebnißlos. g 

* Flatow, 7. Juni. (Froſtſchaden.] Hier hat es in der 
letztvergangenen Nacht derartig ſtark gefroren, daß unſere Felder 
ein trauriges Bild bieten. Nicht nur die Kartoffeln, die ſchon hoch 
im Kraut ſtanden und ſchon gehäufelt waren, find erfroren und 
ſehen ganz ſchwarz aus, auch die jungen Gemüſe, die Gurken, die 

ohnen u. ſ. w. ſind vernichtet. Der Roggen iſt an den Stellen, 
wo er ſchon in Blüthe ſtand, durch dieſen Froſt ſo arg mitgenom⸗ 
men worden, daß er für die Ernte als verloren zu betrachten iſt. 


Wollmärkte. 


W. Breslau, 9. Juni, Nachm. 5 Uhr [Original 
Telegramm der „Poſener Zeitung.“] Der fernere Markt⸗ 
verlauf vollzieht ſich in der bereits angegebenen Preisſkala. 
Hochfeine Wollen ſind trotz größerer Preisreduktion vernach⸗ 
läſſigt; über / geräumt. Die Zufuhr auf offenem Markte 
beträgt ca. 5000 Zentner gegen 8500 im Vorjahr. Die 
Totalzufuhr inel. auf Lager genommener Wollen 17 bis 
18 000 Zentner. 


der allgemeinen Aufmerkſamkeit 


Handel und Verkehr. 

** Lokomotivenbeſtellung. Nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
ſind ſeitens des Preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums am Sonnabend 
dem Verbande der Lokomotivfabriken 300 Stück Lokomotiven, da⸗ 
a 70 Stück fünfachſige Goliathmaſchinen in Auftrag gegeben 
worden. 

ei Die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn hat im Monat 
Mai 141 200 M. eingenommen und damit eine Mehreinnahme von 
17 200, M. erzielt; aus dem Güterverkehr find 11300 M., aus 
den Diverſen 6000 M. mehr aufgekommen. Die Einnahmen vom 
1. Januar bis Ende Maj ſtellen ſich 8 der nachträg⸗ 
lichen Ermittelungen auf 841684 M., ſo daß dem vorjährigen 
endgiltig feſtgeſtellten Reſultat gegenüber ſich eine Geſammtmehr⸗ 
einnahme von 154926 M. ergiebt. 

Ruſſiſche Getreideausfuhr. Wie der „Magdeb. Ztg.“ 
aus Rußland berichtet wird, ſind nach dem jüngſten Ausweiſe der 
Ruſſiſchen Zollämter in der Woche vom 17. bis 23. Mai 
Fade it Stils N 3127 000 Pud Roggen ausgeführt gegen 1610 000 

ud iu der gleichen Woche des Vorjahres und 1687000 Pud in 
der entſprechenden Woche des Jahres 1889. Die bedeutende Stei⸗ 
erung der Ausfuhr iſt um ſo mehr hervorzuheben, als bis dahin 
der ruſſiſche Roggenexport left ununterbrochen hinter den Beträgen 
der beiden Vorjahte zurückgeblieben war. Er hat in der 0 
vom 1/13. Januar bis 4/16. Mai d. J. nur 21,2 Millionen Pud 
umfaßt gegen 24,2 und 28,3 Millionen im gleichen Zeitabſchnitt 
der beiden Vorjahre. , 

** Ernteausfichten in Rußland. Die „Deutiche en 
burger SE, welche vor einigen Tagen recht ungünstige Berichte 
über den Saatenſtand in Rußland brachte, schreibt neuerdings 


en, Die Ernteausſichten find in der Umgebung von St 
etersburg gute. Der Roggen zeigt durchgehends einen befriedi⸗ 
enden Stan oche bereits in die 


und dürfte in der en 
ehren ſchießen. Ebenſo iſt aller frü 1155 Hafer ſehr gut auf⸗ 

ekommen und neben dieſem entwickelt ſich der Graswuchs der 
Wieſen in normalerer Weiſe, als dies im vorigen Frühjahr trotz 
der weit früher 1 Wärme der Fall geweſen iſt. Treten 
nicht noch nachträglich Nachtfröſte und ungünſtige Witterung ein, 
ſo kann die hieſige Landbevölkerung dem kommenden Jahre voll⸗ 
kommen beruhigt entgegenſehen. 


Marktberichte. 

Breslau, 9. Juni, 9⅛ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 
die Simmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 22,00 — 23,00 — 24,00 Mark, gelber 21,90 bis 

9023,90 Mark. Roggen in ruhiger Stimmung, be⸗ 
ahlt wurde ge 100 Kilogramm netto 18,50—19,50 bis 20,90 

ark. — erſte in matter Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 
13,00 —14,50 bis 15,30 M., weiße 16,00 —16,50 M. — Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 15,90 16,40 bis 16,60 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. Mais in matter 
Stimmung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 16,20 Mark. 
— Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00—19,00 
Mark. — Bohnen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 18,00 bis 
19,0 bis 20,00 Mark. — Lupinen ſtärker angeboten, per 
100 Kilogramm gelbe 8,00 —8,80—9,20 Mark, blaue 7,40 
bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm 11.50 bis 12,50 bis 13,50 Ma — Deljaaten 
ſehr feſt. — Schlaglein ohne re — Shlagleinjaat 
er 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 
amen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 — 26,00 
Lein dotter 27 100 Kilogr. —.— bis —,— bis —,.— M. — 
Rapskuchen ſehr . 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,25— 13,50 
M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25— 13,50. — Leinkuchen 


St. | Garten ſechzig⸗ 


ſehr feit, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
fremde 15,50 — 16,50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 
Kilo 12— 12,25 M., per tember⸗Oktober 12,50 M. Klee⸗ 
ſaamen ohne Umſatz. — Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
ramm Sack Brutto Weizenmehl 00 34,0 —34,50 Mark. 

oggen⸗Hausbacken 31,75—32,25 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12,40 —12.80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 


11.00 —11,40 Mark. Speiſe kartoffeln 290-325 Mark. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 9 Juni. Schluß⸗Courſe. Not v. f 
Weizen pr. Juni 233 — 233 25 
0. Septbr.⸗Oktbr. . 219 75 210 — 
Noggen pr. Juni 211 50 209 75 
00 Septbr⸗Oktbr. 191 75 190 — 
Epirus. (Nach amtlichen Nottrungen. ots, 
DO. er odr. 51 5051 20 
do. 70er Juni⸗Juli. 50 40 50 30 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 9) 51 — 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr . 48 40 48 20 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 30 44 90 
do, 50er looo 


Not. v. v. 3 
Konſolidirte aß Anl. 105 601105 70 Poln. 55 Pfandbr. 75 — 

m „ 10 99 20 Poln. Liquid.⸗Pfobr 72 90 72 
Bol. 4% Pfandbrf. 101 401101 60 Ungar. 4 Goldrente 92 — 91 
Pol. 345 Pfandbr. 96 20 96 25 Ungar. 55 Papierr 88 60 88 
Poſ. Rentenbrieſe 101 90101 90 Den Kred.⸗Alt. 8164 40,164 
Heir enten 95 895 — Oeſt. fr. Staatsb. 8 123 
Deltr. Banknoten 174 30173 90 Lombarden = 47 — 46 7 
Oeſtr. Silberrente 80 40) 80 25 
Ruf Banknoten 241 10241 25 
Ruſſ 43% BdtrPfdbr 100 90ʃ100 80 


Oſtpr. Südb. (c. S. A 91 75 91 251 Gelſenkirch. Kohlen 164 
MainzLudwighfdtol13 60 113 50 Ultimo: 
Marlenb. Mlaw dio 71 75 71 50 Dux⸗Bodenb.Eiſh 11238 
Italteniſche Reute 92 — Eibethalbahn „ „97 10 
uſſagkonſanl 1880 99 — 8 Goltzier 5 6 
dto. zw. Orient. Anl — 25 30 Schweizer Ctr., „165 90165 
Num. 4% Anl. 85 80 Berl. Handelsgeſell. 142 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 35 18 20 Deutſche B. Akt. 152 
Bol. Spritſabr. B. A 87 50 — — Diskont. Kommaud. 182 10 
Gruſon Werke 151 — 148 25 Königs⸗ u. Lauxah. 122 501121 — 
eg 25 50.233 25] Bochumer Gußſtabl118 50.117 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 63 10 63 50 Flöther Maſchine n — — 
Inowrzl. Steinſalz 34 50 34 60 ſſ. B. f. ausw H. 79 600 79 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 123 —. Kredit 164 —, DTiskonto⸗ 
Kommandtt 180 60 


Neue Reſchsanleihe 85 50 85 
N 
eit 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Ein Theil der Heils⸗ 
armee, eine aus Männern und Frauen beſtehende Truppe von 
reichlich 20 Perſonen, hatte ſich am Sonntag Nachmittag nach 
Moabit begeben, um bier Bekehrungsverſuche zu machen. Die 
Männer im Waffenrock und militäriſchen Mützen und die Frauen 
mit Hüten, deren Bänder mit dem Worte „Heilsarmee“ bedruckt 
waren, erregten bei den vielen Spasiergängern, die nach Plötzen⸗ 
ee hinaus ſtrömten, großes 5 n der Plötzenſeer Brücke 
egann die Kolonne ihre Angriffe auf die ſie begleitende Menge. 
Sämmtliche Mitglieder der Heilsarmee zogen emplare ihres 
Organs „Der Kriegsruf“ hervor und boten ſie den Umſtehenden 
an, dieſelben in der eindringlichſten Weiſe ermahnend, ſich den 
inneren Frieden zu erwerben und an ihr Seelenheil zu denken. 
Die Aufforderung fiel auf einen höchſt undankbaren Boden, das 
Publikum erwiderte mit Hohn⸗ und Spottreden. Die Heilsarmee 


ließ ſich dadurch nicht anfechten, mit . Ausdauer | P 


jegte ſie ihre Bekehrungs⸗Verſuche im Weitermarſchiren fort, bis 
ſie die Haide hinter dem Moabiter Schützenhauſe erreicht hatte. 
ier wurde Halt gemacht. Unter lautem Singen, Predigen und 
eten fiel die ganze Kolonne auf die Knie nieder, die Theilnehmer 
ſchloſſen die Augen und einige derſelben geigten ein höchſt aufge⸗ 
regtes Weſen. Das nach Hunderten zählende Publikum, welches 
die Gruppe umſtand, ließ mit den ſchlechten Witzen nicht nach, 
einige Männer ſtimmten ſogar obſcöne Lieder an. Schließlich nahm 
der Unfug einen ſolchen Umfang an, daß der in Plötzenſee ſtatio— 
nirte Gendarm Veranlaſſung nahm, einzuſchreiten. Er theilte der 
Heilsarmee mit, daß dies nicht der Ort und die rechte Art ſei für 
Andachtsübungen, auch notirte er ſich mehrere Namen und erſuchte 
dann die Armee e den Rückzug anzutreten. Unter dem 
Gejohle des Publikums leiſteten die Aufgeforderten pol e, augen⸗ 
ſcheinlich ohne eine Seele bekehrt zu haben. — — Um die in der 
letzten Generalverſammlung der Aktionäre des Zoologiſchen 
Gartens wider ſie erhobenen Vorwürfe zu entkräften, haben die 
nhaber des Reſtaurants, die Herren Borgers und Marquardt, 
einer Anzahl geladener Gäſte näheren Einblick in ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb gewährt. Es war gerade der „billige Sonntag“ jener Tag, 
welcher in der 55 Jahreszeit, je nach den Umſtänden, dem 
N is neunzigtauſend Menſchen zuführt und an die 
Leiſtungsfähigkeit des Geſchäftsbetriebes Anſprüche erhebt, wie ſie 
nirgend ſonſt geſtellt werden. Mit welchem Apparat gearbeitet 
wird, mögen folgende Zahlen lehren. Die Wirthe beſchäftigen von 
feſtangeſtellten Perſonen täglich 123, wozu Sonntags und bei be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten 50 60 kommen, und an ſogenannten 
„großen Tagen“ ſteigt das Perſonal auf mehr als 250 Köpfe. Für 
die Feſtangeſtellten iſt eine eigene Kranken⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe eingerichtet. Unter dem Betriebsmaterial finden ſich 32 000 
Teller, 16000 Paar Taſſen, 24000 Gläſer, für 5000 Perſonen 
Schuͤſſeln und Beſtecke, 14000 Servietten, 4000 Tiſchtücher u. ſ. w. 
An den großen Tagen iſt für 3000 bis Perſonen zu ſorgen, 
die nach der Tiſchkarte ſpeiſen wollen, ganz abgeſehen von der un⸗ 
säbfigen Menge der Butterbrote. Von dem Umfang des Wein⸗ 
agers erhält man einen Begriff, wenn man hört, daß das Lager 
für 175000 M. verſichert iſt. Die Betriebsunkoſten haben ſich 
während der sehnjäbrigen Geſchäftsführung der gegenwärtigen In⸗ 
en auf durchſchnittlich 160—165 000 Mark im Jahre geſtellt, im 
etzten Jahre jedoch auf 190 000 Mark; hierbei iſt zu 3 daß 
die eigentliche Geſchäftszeit ſich nur auf die Dauer von Mitte Mai 
bis Mitte September erſtreckt, und von dieſen vier Monaten ſind 
noch etliche Wochen abzurechnen, die auf ſchlechtes Wetter entfallen 
und für die Wirthe einen bedeutenden ar bedingen. Gegen 
den Vorwurf des ale Perf Bieres erheben die Siders ge⸗ 
ſtützt auf das Zeugniß ihres Perſonals, entſchiedenen Widerſpruch, 
und die Behauptung, die Büffetiers ſeien ungenügend beſoldet, 
a: durch die ſchriftlichen Erklärungen derſelben. Einer 
don ihnen hat ſogar zur beſſeren Bekräftigung einen Steuerzettel 
beigelegt, laut on er zur achten Stufe, alſo mit einem Eins 
kommen von 8400 bis 9600 M. ſteuert. Endlich berufen ſich die 
Herren Borgers und Marquardt auf den Vorſtand des Aktien⸗ 
vereins Zoologiſcher Garten, deſſen voller Zufriedenheit ſie ſich 
durch zehn Jahre erfreut haben. Der Gang, welcher am Sonntag 
die Si durch Küchen und Keller des großen Reſtaurants führte, 


M. bot vieles Anziehende; am billigen Sonntag ein 3 


in der Küche des Zoologiſchen Gartens, und man erhält einen Be⸗ 
riff davon, welche Umſicht und welches Geſchick nöthig ſind, den 
njprüchen eines vieltauſendköpfigen Publikums zu genügen. 


Johann Orth. In aller Stille iſt die Todeserklärung 
Johann Orths erfolgt, die Verſicherungsſumme für die zu Grunde 
geaangene „Margaretha“ erhoben worden und die Vertheilung des 

achlaſſes von Johann Orth im Sinne ſeines Teſtaments erfolgt. 
In dieſem Teſtament hat Johann Orth auch die Verwandten ſei⸗ 
ner Gattin, die mit ihm den Tod in den Wellen gefunden hat, 
reichlich bedacht, und ein Bruder derſelben, der Schauſpieler Ka⸗ 
millo Stubel, iſt letzter Tage aus Newyork in Berlin eingetroffen, 
um die ihm teſtamentariſch zugefallene Erbſchaft zu Beheben In 
Amerika iſt das früher bekannt geworden, als in Wien. Die 
jüngit eingetroffene Nummer des „Milwaukee Herald“ berichtet 
aus Newyork: „Um eine Erbſchaft von 50 000 fl. öſterr. Währun, 
zu erheben, iſt mit dem Dampfer Hammonia Kamillo Stubel, 
einer der Sänger von Mac Caulls DOperngeiellichaft, dieſer Tage 
nach Europa abgereiſt. Man hatte ihm mit der Nachricht, daß 
Johann Orth, der frühere Erzherzog von Oeſterreich, der Gatte 
ſeiner Schweſter Emilie, ihm in ſeinem Teſtament 50 000 fl. ver⸗ 
macht habe, das Reiſegeld geſchickt. Johann Orth fuhr bekannt⸗ 
lich im Frühjahr 1890 mit ſeinem Schiff „Margaretha“ in Beglei⸗ 
tung ſeiner Gattin von London nach Valparaiſo ab: ſeitdem iſt 
das Fahrzeug verſchollen und jedenfalls mit Mann und Maus 
untergegangen.“ 

ueber das Schulzenzimmer“ im Polizei⸗Präſidium 
berichten Berliner Blätter: Von den dem Einwohner⸗Meldeamt 
überwieſenen Räumlichkeiten dient ein Zimmer einzig und allein 
zur Bearbeitung der ſolche Perſonen betreffenden Sachen, welche 
die Namen Schulz, Schultz, Schulze und Schultze führen. Für 
jede in Berlin weilende Perſon wird nämlich auf Grund der poli⸗ 
zeilichen Anmeldung ein großes Regiſterblatt angelegt, welches 
außer dem Namen die früheren Wohnungen, das Herkommen und 
einen Vermerk über etwaige Beſtrafungen enthält. Die die Gat⸗ 
tung Schulze betreffenden Blätter haben die ſtattliche Zahl von 
rund 60000 erreicht. 


+ Die erſte Ziehung der Internationalen Kunſtausſtel⸗ 
lungs⸗Lotterie findet am 16. und 17. Juni, die zweite vom 20. 
bis 23. Oktober d. J. ſtatt. Der Loospreis iſt nur eine Mark 
und iſt jedes Loos ohne Nachzahlung an dieſer zweiten Ziehung 
betheiligt, wenn daſſelbe in der Juni⸗Ziehung mit einem Treffer 
nicht gezogen wird. Die Gewinne haben einen n e 
von 300009 Mark. Es haben ſich ſchon für viele Gewinne, welche 
in der Ausſtellung ausgezeichnet ſind, Reflektanten bei dem General⸗ 
debiteur der Looſe, Carl Heintze, zum Kauf gemeldet, ſo ſind für 
den erſten Hauptgewinn der erſten Bus „Die Urkunde“ von 
Claus Meyer und „Weſtfäliſche Mühle“ von Andreas Achenbach 
M. 15 000 — hinterlegt worden, welche ſtatt der Gemälde dem 
glücklichen Gewinner auf Wunſch ausgezahlt werden. Die aus⸗ 
gegebenen 500 000 Looſe ſind jetzt ſchon bei dem geringen Loospreis 
zum größten Theil vergriffen und dürfte der Einkauf von Looſen, 
da jedes zu zwei Ziehungen berechtigt, vor Ziehung der 1. Klaſſe 
anzuempfehlen ſein. 


Sprech aal. 
Zur Brotvertheuerung. 
Das Eingeſandt mehrerer Beamten in der „Bo. Ztg.“ hat in 
allen Kreiſen der Poſener Bürgerſchaft lebhaf en Wiederhall ge⸗ 
funden, die Erklärung der Bäckermeiſter iſt jedoch ein ſchlechter 


Der Unterſchied des Brotgewichts zwiſche 
Städten 110 1 


5 ahren unter⸗ 
nehmende Perſonen gefunden haben, einen Wirtz che d berband zu 


Unternehmen, 


dingungen feſtſtellen, hierauf eine Aufforderung im beſchrä 
Kreiſe zur Zeichnung und der Anfang zur Loh ſchränkten 
ſchaftlichen Problems iſt gemacht. das ME e 
völkerung zu wirken beſtimmt ſein wird. 

Mehrere Bürger. 


Bei dem Sonderzuge, welcher heute Nachmittag nach Louiſen⸗ 
hain ging, wurden Inhaber von . dritter Klaſſe von 
den Schaffnern von vornherein in Coups erſter und zweiter Klaſſe 
verwieſen. Unter —.— Umſtänden läge es im Anterefje des 
ande wenn überhaupt nur Fahrſcheine dritter Klaſſe verkauft 
würden. 


Briefka ſt e n. 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 5 
A. K. in Gr. In dieſem Falle it das Geſuch an das hieſige 
Bezirkskommando zu richten. Daſſelbe iſt von dem Wire 
pflichtigen ſelbſt zu ſtellen. 


Füllungen 2 Millionen im Jahre 1873, 


Apollinans 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“ Angenehm und erfrischend.”—Brırısu MEDICAL JOURNAL. 


“Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 
Wasser. 


“ Von tadelloser Qualität. 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
Die Nachfrage ist gross und steigend — Tun TIMES. 


2 Amtliche Anzeigen.] 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſu⸗ 
ches der 
internationalen Kunftausſtel⸗ 
lung in Berlin 
werden auf den größeren Sta⸗ 
tionen des en Bezirkes 
am 13. d. 
Sonder⸗ men eng nach 
Berlin Stadtbahn 
de. 3 Preiſen aus 
en werden. 553 
Gepäck⸗Freigewicht und Sabr- 
preis⸗ Ermäßigung für Kinder 
werden hierbei wie im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr gewährt. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zu erfahren. 
Poſen, den 6. uni 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
Eiſenbahn⸗Direkttonsbezirt 
Bromberg). 


areimilige erſeigerung. 


Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich bei 
Herrn Spediteur Hartwig, 
Waſſerſtraße 16 7599 
en. 100 Mill. Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigeren. 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 
UE fü « Verpachtungen 
Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Bau einer Chauſſee von 
Kazmierz nach Mlodasko, 
dieſſeitigen Kreiſes, in der Ge⸗ 
ſammtlänge von 6008 laufenden 
Metern ſollen nach Maßgabe des 
revidirten Koſtenanſchlages und 
der Zeichnungen, ſowie der all⸗ 
gemeinen bei Bauten des Pro⸗ 
Bo eee der Provinz 

oſen als Baſis dienenden und 
der beſonderen Bedingungen in 
öffentlicher Submiſſion an einen 
Unternehmer vergeben werden. 
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nungen ſowie die allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen lie⸗ 
hen im Landraths⸗Amte hierſelbſt 
aus und können während der 
Dilenſtſtunden eingeſehen werden. 

Angebote auf den Bau ſind 
gehörig verſiegelt und mit der 
Aufſchrift 7363 
„Angebot für den Chauſſee 

bau Kazmierz⸗Mlodasko“ 
verſehen bis zum 


15.9. M., Vormitt. 10 Uhr, 


poſtfrei an mich einzureichen. 
Die Bedingungen können gegen 

Erſtattung der Kopialien von hier 

aus bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Samter, den 3. Juni 1891. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
v. Bianckenburg, 
Königlicher Landrath. 


Bekauntmachung. 


Donnerſtag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 7 im 
hieſigen Bahnhofe 7525 
10 000 Kg. Würfelkohlen 
aus Chaſſée⸗Grube bei Laura⸗ 
hütte gegen Baarzahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Poſen, den 8. Juni 1891. 


i Güterabfertigungsitele 


ſcc dia 
Auktion. 


Donnerſtag, den 11. 
Juni, Vorm. 10 Uhr, be⸗ 
ginnend, ſollen in meinem 
Lagerſpeicher für fremde 
au. 134 5 Wille . 
täts⸗ e game 8 
laut Aufgabe echte Ha- 
vana, Yara-Cuba, St. 
F elix, Bahia, Ussa- 
ramo, Borneo, Mexi- # 
Kaner, Padang-Be- 5 
rang, 8 Sumatra u. g. S. 
Alles in verſchiedenen Par⸗ 
thien öffentli meiſtbietend 
gegen Baarzahlung N 
gert werden. 378 

Carl SEIEN 
Spediteur, 


| aarantirt rein, 


Eine ſehr umfangreiche 


Destillation und 
Ligueur⸗ Fabrik 


mit ca. 550 feſten Kunden und 
einem nachweislichen jährlichen 
Umſatz von M. 400000 iſt unter 
alben en Bedingungen theilungs⸗ 
alber zu verkaufen. 7383 

Das Geſchäft befindet ſich in 
ehr guter Handelsgegend und in 
einer größeren Provinzialſtadt. 

Offerten nimmt die Expedition 
dieſes Blattes unter Chiffre B. 
100 entgegen. 


Etwa 1¼ Kilometer von der 
Kreisſtadt Neutomif ſchel, Provinz 
Poſen, entfernt, iſt eine in ſehr 
gutem Zuſtande befindliche 


Wirthſchaft 


von ca. 85 Morgen, mit guten 
Gebäuden, komplettem Viehbe⸗ 
ſtand, billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nur 10000 M. Hypo⸗ 
thekenſtand feſt. Auskunft ertheilt 
Chr. Saebert 


7521 in Neutomiſchel. 


dito einſp. Geſchirre 
zu verkauf. 
vermiethen Theaterſtraße 3. 


HG 


Cacao- ve 10 
in Wirfelform. 
Feder Würfel 


ist in 8 verpackt 
nd sind 


100 Würfel = 1 Pfd. 
5 e 25 W ur 175 Pf. 
30 


Hartwig & Vogel 


DRESDEN. 


Zu haben in den meiften durch 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 

nialwaaren⸗, Delikatefſt⸗ 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 
Ein hocheleganter Athü⸗ 

riger Geldſchrank 
mit ee lbanser (Patentſchloß) 
ſteht ſehr billig zum Verkauf bei 

Friedeberg, Judenſtr. 30. Judenſtr. 30. 


Speck⸗ Flundern 


ſofort nach dem Fange ff. fein ge⸗ 
räuchert, verſende die Poſtkiſte mit 
22—28 Stück Inhalt garantirt, 
zu 4 Mark frei Poſtnachnahme. 


M. Joseph, 7 
Greifswald a. d. Oſtſee. 


Senf, 


gelbe und blaue Lupinen offe⸗ 


rirt preiswerth zur Saat 7575 


Louis Lewy, 
Inowrazlaw. 
Eine größere, gut erhaltene 
Ladeneinrichtung für 
Spezerei⸗Waaren 
iſt billig zu verkaufen bei 7573 
„W. Goldschmidt, 
Liſſa i. P. 
BEE” Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Ge- 
brauch von: 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


bel, 


Fe 


© 


N 
3 
8 
S 
N 


— 


— 


von Bergmann & Co. in Dresden. 


Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
R. Bareikowski, M. Pursch, 
J. Schleyer und Apotheker 


75 Szymanski, in Posen und Otto 
Euge in Schwersenz. 
1 — 


3142 
Echt Dalmatiner 5128 


Juſektenpulver, 


a . 0 

t und wirkſam. In Ble 

12 5 Steeubareihtune A 25 
; Mark. Das 


Oo 
1 d koſtet 
Wie in ddr Möbel 


Kapſeln in 2725 


Sachen ꝛc. 

Ae np ber pro 
9155 10 EN, — Karton mit 
ogen 80 P 


Rothe Apotheke, Nail 37. 


ännerfilz⸗ 
hüte ofen | für 10 M. aus 


ge 
8. Piercer, d Berlin, 


pe 


Eleg., ſtarke Fuchsſtute, 
dito Halbverdeckwagen, 


Stall u. Remiſe zu 


Liebig's Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 

richtig angewandt, 
neben ausser- 
ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 


Nur ac cht 


wenn jeder Topf 


a don, NAMENSAUG — Schwache u. Kranke. 


in blauer Farbe trägt. 


Kgl. Preuß. Staats-Lotterie. 


6877 Hauptziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 


Hauptgew. M 600000, 2 zu 300000, 2 zu 15 „2 zu 100000. 
\ Antheile von in meinem Beſitz befindlichen O e gebe mie jeit 21 Jahren ab: 
M. 110, M. 55, ½ M. 27,5 14, "a 7, % M. 3,75. 


2 . 
Tür. amıl. Gewinntitte find 40 Pf., für Kactporto 10 Pf. mehr beizufügen. 0 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe zu 1 M. 


Ziehung 15.—16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


Wormser Dombau-Loose zu 3 


i Ziehung 16. 17. Juni. (11 Looſe 35 Mart) 
Berliner u. Weimarer Waeſtelunge⸗ 


Lotterie⸗Looſe zu 1 Mark, gültig für je 


2 Ziehungen. 
jede Ziehungs liſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


Hauptziehung 


Königl. Preuss. 184. Staatslotterie 
am 16. Juni bis 4 Juli, täglich 4000 Gewinne. 


Hauptgewinn: 600 000 Mark. 
Original-Loose 
„ Mk. 220, 


Autheile 44, „ 27 8 22, . 13 75, 
Für Porto u. Lite Kb 75 Pf. beizufügen. 


a 


Mk. 55, Mk. 28, 
20 11, 4 7. irn 5,60, 
Gewinnauszahlung planmähig. 
a3 M., 5 + 1,75, la M. 1. 
Staats⸗Lotterie⸗Effekten⸗Handlung, 


Croner & Co. Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Telegramm- Adresse: Croner, Berlin, Passage. 


Porto und Liſte 30 Pf. 
Berlin W., 

Unter den Linden, 

innerhalb der Paſſage. 


e Nächsten Sonnabend Ziehung. 
mark % Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne i w.v 200, 000 Mk. 6105 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 M., 10,000 Mk. u. s. WW. 


— Nächste Ziehung vom 13.15. Juni d. J. 
Loose à 1 Mk., für beide Ziehungen gültig, 


2 allerorts zu haben u. zu beziehen durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. m 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung eventl. nach 
7169 


%% 3,50 M. 
Wormser Geld-Lotterie, 2 3 , 16- Duni uf 3, M. 1. Porta un Lie Das 


— Mk. 1,10, empfiehlt 


1 See 
Gartenmöbel 


Mark 
kostet das 


Loos für 
2 Ziehungen. 


Gigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 3826 


Wormſer Dombau⸗Lolkerie 
Ziehung 2 16.—18. Juni 
Nur baareGeldgewinne: 

M. 75 000, 30 000, 10 000 :c. 
Porto u. 

130 Liſte 
30 Pf. 


eee M. 3 
½ Antheile M. 1,75 
15 Antheile M. va 


. Lewin, 


Berlin C., Spandauer 
brüde 16. 6516 


hl Preuß. Lotterie 


offer. 3. Hauptziehung 4. 
Kl. 181 Lotter. v. 16. Juni 

bis 4. Juli. 7443 
Hauptgewinne 12 & 600 000 
M., 2 X 300000 M. u. ſ. w. 
Originale na 200 M., 
% 100 M., / 50 M. 
ni Bedingung d., Rück⸗ 
gabe nach beend. Ziehung. 
Antheile „25 M., 
12 M. 50 Pf., 6 M. 


2 Bi, „ 3 n. 25 Pf. 


8. Labandter, 


m älteit. Lotteriegeſch (gegründ. 
1860 


Berlin, | — 5. 


Veſte trockene a 
Haus⸗ U. Faß⸗Seifen 


offerirt 


Rudolph Rehfeld, 


Seifenfabrik, Breiteſtr. 20. 


ene 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
bezieh e Preisliste 


Grosser 


ital, Produkte, 


Unter Garantie zu heilen ohne 
nachtheil. Folgen. Man verl. 


Brochure gratis u. franco. 6820 
©. Tietze. Namslau. 


Butter, 


feinſte Molkerei⸗Butter, 
tägl. friſch eintreffend, per Pfd. 
7315 


G. Miczynski, 
St. Martin 18, 
v. 1. Okt. St. Martin 32. part. 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 


Max Kempe, 
5126 Judenſtraße 1 


x: 


Die 


N Oppelner Bortland-Eement- Fabriken 
Ser vorm. F. W. Grundmann 


zu Oppeln, 


eee ſeit 1856 aß vorzüglich anerkanntes vielfach 


prämürtes Fabrikat zu allen Ho 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie 
unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 


Gleichmäßigkeit, 


ch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
ſteter 


böchiter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 


Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


5199 


Herrn Car! Hartwig, 
Poſen. 


wie Bilin, Ems, 
Füiale Breslau, Kaiser Wünelmatr. 33. 


>. g ON 7 

Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste spe 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 
3 Prospecte m und Börsenberichte sendet auf re 

gratis un 937 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin C. Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 


kauft jedes Quantum 


Sämmtlice Nineralwähler 191er di 
arlsbad, Kiſſingen, Marienbad, ranzensbad 


ſowie Badeſalze und Bad elaugen find bereit3 eingefrorfen. 
ii Wiederverkäufern ertheilen entſprechenden Rabatt. 


üllung, 


asinski & Olynski. 


— 


Altes Zinkblech, Zinkabfälle l. 
ſowie ſonſtige Metalle 


6427 
Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


> 
— 
2 


GHOC OLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF: 50,000 KILOS 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nächäkirugen wird ae 


Hamburg-Amerikanisch, 


ackeffahrt-Acfien-Gesellschaft, 
argen bp he 


Hamburg - New.York 


„ vermittelst der schnellsten und grössten 
deutschen Post-Dampfsohiffe 


\ | Oreanfahrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen 


or 


deutschen Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 


Baltimore | Canada Westindien 
Brasilien Ost- Havana 
La Plata Afrika Mexico 
Nähere Auskunft ertheilt: Pe Oelsner, Markt 100,” 
Poſen; Julius Geballe, H. Vorchar 


Rogaſen; Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnik: 5 A romm, Gneſen, Va been 232 1; 
+ Speftoref, Kolmar i. Poſen. 2584 


König liches Istseehad Granz, 


Kräftigſtes ele mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn 
verbunden, 28,1 km von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, 
. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie mit Gelegenheit zum 
Gebrauche von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und mr 
kuren und Maſſage. 

Eröffnung der Warm-, he fg und Moorbäder 
um 1. Juni d. J., 

der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und 

Apotheke vorhanden. 

Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahr⸗ 
arten zu ermäßigten Preiſen von den größeren Stationen der 
Königlichen Oſtbahn und ihrer Nebenlinten, ſowie der im Bezirke 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau belegenen Bahnen 
ausgegeben. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die Königliche Seebade⸗ 5 
Verwaltung in Cranz, Oſtpr. 


Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai er. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. 
ſind an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Inox 
zu richten. 


4115 die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 
Üstseebad Stolpmünde 1, . 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. bund! — ſchönſter 
Strand — kräftigſter Wellenſchlag. 5 Ä Wohnung. r⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb, Bei, ſkrophul. 
u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. 

503 Die Badedirektion. 


Bad Salzschlirf. 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 

Sool- und Moorbäder. Bonifaziusbrunnen, ſtärkſte Li⸗ 
thiumquelle der Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel: und Bitter⸗ 
waſſerquellen. Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harn ries, Nieren-, Blaſen⸗ und Gallen⸗ 
ſteine, Rheumatismus, Leber⸗, } agen⸗ und Unterleibsleiden, Bron⸗ 
8 Blutarmuth, Nervenſchwäche, Hämorrhoiden u. Ver⸗ 


5 Proſpekte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ 
81 ebe deri in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗ 
eßen 


Niederlagen des Bonifaziusbrunnen in den Mineral⸗ 
waſſer⸗Handlungen. 5382 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
rrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 


ohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 


rants, kalte 55 warme 

billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 

Waal oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
run ertbeilt — Aufagze der Bade⸗Direktion 5555 


si Der rzt, Dr. Friedel. 


Oktober zu vermiethen. 


Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ (Wilhelms 


2—3 gut möblirte 
. — billig zu verm. 7563 


immer u. eine Küche 


Ein wahrer Schat 


— die n Opfer der 

ckung 5 
5 Ache Ausſchwei⸗ 
fung en iſt das berühmte 
Werk 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 


Jeder, 


Preis 3 Mark. Leſe es 
der an den ſchrecklichen Folgen 


dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34. ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der W 
von A. Spiro. 5560 


Die Ladeneinrichtung 


für Materialgeſchäft iſt 
Halbdorfſtraße 9 zu ver⸗ 
kaufen. 7291 


Malz-Caié 


empfiehlt Pfarrer Sebastian 
Kneipp für Nerven⸗ und 
Magenleidende, Rekon⸗ 
valeszenten u. ſ. w., weil 
dieſer Malz⸗Café die Nerven 
beruhigt anſtatt ſie auf⸗ 
zuregen, wie ſolches Bohnen⸗ 
Café, Thee u. ſ. w. thun. 7607 
Der echte Erfurter Malz⸗ 
ss 5 das Pe * 4 Pfd. 
% Pfd. 30 Pf. 
bel ei Bimpeieloäht St. Mar⸗ 
tinſir., M. Purſch, Theaterſtr., 
* Vorwerg, Sapiehaplatz. 
1 ſ. g. Centralf.⸗ Gewehr, 
Kal. 16, freih. z. verk. Näh. Exp. 


Mill Gesuche, 


Louiſeuſtr. 18, I. Et., beit. 
aus 7 Zimm., Küche u. Nebeng., 
event. Pferdeſtall, von ſogl. od. 
p. 1. Juli 8 verm. Näh. — — 


ſtraße 17, pt. 
Shi 6 f | eine rt 
U ll T. Wohnung von 
4 Zimmern u. Küche vom 1. Juli 
zu verm., außerdem e. Bäckerei. 
Vom 1. Okt. eine Wohn. von 
4 Zimm. u. Küche, III. E, zu verm. 


Kanonenplatz 10 


arterre iſt eine Wohnung, be⸗ 
tehend aus 6 Zimmern, Küche u. 
Nebengelaß, zum 1. Juli * 


Sofort o. 1. Juli 
gel möbl. Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht, geſund. Luft 8 
zu vermiethen 
Untere Mühlenſtr. 5, J. Er 
Fr. Voigt. 
Shichiträhe 1 ſſt im J. 
eine Wohnung don 3. Z. zum 1 


Juli nen zu vermiethen. 7407 


1. üble Zimmer mit 
Garten: 98 it Ri bill. zu verm. 
„th. III. 


ans 2 „ part. links, 


immer, auch 


hamottesteine, Platten und Mörtel) 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Eisen- und Pflasterklinker, 
glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Aae 5 


Feuerungs⸗ 
2758 


igel, Butter, Sale dt. 
finden höchſte Verwerthung bei ſofortiger Kaſſa⸗ 
Abrechnung durch 7377 


John Schellong, Jill. futur 
Leipzig, Markthalle. 


artin Nr. 4, part., vom 
Fig ber zu Wen eigens 7559 


riedrichſtr. Nr. 2, 


Em ſe, 4 Zimm. u. Kü 

. 5 ſter Front. u - > 
er An MD Nah 

5 Ei enſtr. 6, N. am ir 
laß, 4 gr. Zimmer, Küche und 
ebengelaß per 1. Okt. zu verm. 
Tandſtr. 2, Part., 2 Zimm. u 
st ir bom 1. "Dttob: 3 derm 


"gteilen-Angehüte, 


Unter Leitg. d. Prinzip. wird 
fr eine Landwirthſchaft, ca. 200 
„ v. Joh. er. ein und. 7444 


andwirth, 


ev., polniſch ſprechend, gewünſcht, 
event. verheirath. ohne Anhang, 
deſſen Frau d. weibl. Landw. zu 
verwlt. verſt. muß. Meldungen 
unter Chiffre G. T. Oels, Schl. 


Ein Bureaugehilfe 


mit Kenntniß der polniſchen 
Sprache findet dauernde Stel⸗ 
lung bei dem Bürgermeiſter und 
Standesbeamten Kollmann in 
Pakoſch. Honorar bis 900 
Mark jährlich. 7605 


Hohe Proviſion 
zahlt eine leiſtungsfähige Wein⸗ 
Großhandlung Süddeutſch⸗ 
lands einem bei der beſſeren 
Privatkundſchaft eingeführten 
Vertreter. Offert. mit Referenzen 
unter K. 566 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 2 

Per ſofort ſuche einen 


älteren Commis, 


flotten Verkäufer. 

Paul Fischer, Posen, berkwets 
7577 Ein junger Mann, 

mit der Buchführung vertraut, 
wird geſucht. Joseph Basch, 
Galanterie u. Feberw.- Gejchäft 


Lehrling 7° 
Suche einen ordentlichen Lehrling. 


H. Wilczynski, "35 


55. 
Ein Fräulein findet als Ver⸗ 


"on oritz B ‚bei 4 


Neueſtraße 4. 
Ein Lehrling findet Stellung 


bei Moritz Brandt, 


7579 Neueſtraße 4. 
Ein tüchtiger erſter 


Expedient 
für's Colonialwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Off. unter B. 31 poſtl. 


Lehrling 


cen Gebr. Boehlke. 


"eine Amme wird geſucht 
vom Oberförſter Fischer in 


Einen erſten Commis 


für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, ſowie einen eben 
ſolchen für meine 7574 
Eiſenwaarenhandlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt even⸗ 
tuell per 1. Juli d. 85 Beide 
müſſen gut empfohlen, chriſtlicher 
Religion und der deutſchen ſowie 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Beſondere Kenntniſſe in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten nicht erforderlich. 
Otto Siegert, Mur.⸗Goslin, R. 
Provinz Poſen. 
Dom. Topola bei Rojewo 
ſucht zum 1. Juli einen deutſch 
und polnijch iprechenden __7565 
Hofbeamten 


7584 


+ 


Je unser Beinen u, Born“ nen; u. Baum- 
wollwaaren⸗Geſchäft en. gros 
ſuchen wir per 8 Juli er. 7555 


einen Lehrling 


mit den fe Schulkenntuſſſen. 


Friedlän 1 & Marens, 


Breslau. 
Für mein olonialwaaren⸗ 


und Deitillationg - Geſchäft 
ſuche ich per ten 6 er. einen 


Jüngeren Hotten Erpedienten, 


er perfekt polniſch Ipricht>\ 7570 


Moritz 4155 Koſchmin. 
wei Lehrlinge 


806 far —.— und Lager können 
600 ſich 5 en- 7589 
D. Friedlaender, 
8 
cee. 12. 


Für mein Galanterie⸗ Kurz⸗ 
Weißwaaren⸗ und Glasgeſchaft 
wird ein junger Mann, tüchtiger 
und ſchneidiger 7530 


Verkäufer, 


der in dieſer Branche vollſtändig 
firm und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, per 1. Juli bei hohem 
Salair und freier Station ge⸗ 
ſucht. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe, Nachweis ihrer bishe⸗ 
rigen hätigkeit keit ſowie Photo⸗ 
raphie gefl. an 100 einjenden. 
ongrowitz poſtl. A. G. 100. 


Eine der reichhaltigſten und gleichaeitin billigſten Zeitungen 
des deutſchen Oſtens iſt die in omberg täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(Bromberger Zeitung“). 


Wer raſch und zuverläſſig über alle Weltbegebenheiten 
unterrichtet jein, wer ſich über die politiſchen Zeit⸗ und Ta⸗ 
gesfragen in unſerer deutſchen Heimath auf dem Laufenden 
erhalten will, ohne ſich durch ſpalten⸗ und ſeitenlange Parla⸗ 
mentsberichte hindurcharbeiten zu müſſen, wer endlich Neuig⸗ 
keiten aus den Städten und größeren Ortſchaften des deut⸗ 
ſchen Oſtens erfahren will, der enen auf die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe („Bromberger Zeitun 

Der Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 
Preisſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werthpapiere 
ꝛc. ein Intereſſe hat, findet in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
(Bromberger Zeitung“) täglich die neueſten Nachrichten 
darüber. 

Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von Lieferun 
gen, über Verkäufe, Verpachtungen zc. bringt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ Bromberger Zeitung“) zu allererſt, da ſie 
von den Behörden als Publikationsorgan benutzt wird. 

Hinſichtlich des Unterhaltungsſtoffes iſt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) unbeſtritten die 
reichhaltigſte aller oſtdeutſchen Zeitungen. Sie bringt jpan- 
nende Romane, gute Novellen, Humoresten, geiſtreiche Feuil⸗ 
letons ꝛc. in Hülle und Fülle. Der Unterbaltungsſtoff wird 
ferner durch, 


zwei Unterhaltungsbeilagen, 


die allwöchentlich am Mittwoch und Sonnabend erſcheinen, 
noch weſentlich vermehrt. Trotz dieſer Reichhaltigkeit koſtet 
die „Oſtdeutſche Preſſe“ „Bromberger Zeitung“) einſchließ⸗ 
lich der zwei Beilagen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pi; 


fie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 1519 
Probenummern itehen ſtets zur Verfügung. 


Urig.-Normalpflüge 


(Pat. Ventzki). 

Das 5 und einfachſte, bei vielſeiti⸗ 
ger Verwendbarkeit unübertroffene Geräth. 

Gebe Pflüge auf Verlangen von meinem hiert- 
gen großen Lager zur Probe. 

Fabrikpreiſe, frachtfrei ab Poſen. 

Bezugsbedingungen ſtelle ganz nach Wunſch. 

Proſpekte mit Referenzen franco zu Dienſten. 


Wilh. Löhnert, cr. Gerberſtr. 42. 
7 
7314 Vertreter für Poſen. 


Hintz Moderne Häuser (atze Zum) 


Das erite für das Privat⸗Publikum berechnete architektonische 
Werl, 47 verſchiedene Bau⸗ Projekte mit Grundriſſen, Anfichten, 
en. ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 


intz, Berlin, Equitable⸗Palaſt. 6947 
t und Ankunft der Kisenbahnzüge in Posen. 
1. Juni 1891. 


Abfahrt von Posen | Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben. | v. * Frankfurt a. 0. resp. Guben, 
Kl. 1-3 1 Uhr 28 Vm. Schnellzug. Kl 4 Uhr 30 Vm. Schnellzug. 


„1-4 4 47 In 224 8 „ 57 
„ 1-3 10 „ 34 „ Schnellzug. „ 1—4 2 „ 27 Nm. 
14 4 „ 24 Nm. „ 1—3 5 „ 44 „ Schnellzug. 
2-4 7 „ 25 „ nach Guben. „ Ane 5 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1-4 1 Uhr 25 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 14 vm. 
” i-3 4 ” 54 In 1-4 * 9 * 
„ 1-4 10 „ 29 „ In en — „ 20 „ von Lissa, 
„41-4 3 „ 45 Nm. In — „5 
„ 1—3 7 2 „ Schnellzug. „1-3 2 „ 20 Nm Schnellzug. 
„i-4 8 „ 25 „ nach Lisss. \ 1—4 5 „ ” 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Brenz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 54 Um. nach Stargard. | Kl. 1—4 8 — vm. von Stargard, 
„1-4 6 „ 50 „ nach Stargard. | „ 13 7 * „ von Kreuz. 
„ 1-3 10 „ 35 „ nach Stargard. 1 2 % a7 * 8 
„ 2—4 12 „ 50 Nm. nach Meseritz. „ 1—4 * 9 „ von Meseritz. 
„ 1-3 2 „ 30 „ Schnellzug. | 15 3 3 10 Nm. v. Starg., Meseritz 
„ 14 3 „ 21 „, nach Stergerd. EA 6 * 46 „ Schnellzug, 
„ 2-4 4 „ 59 „ nach Meseritz. | 14 7” 17 „ von Meseritz. 
„ 2-4 7 „ 16, nach Meseritz. „ „ 55 „ U von Stergord. 
„ 1—4 8 20 „ nach Kreuz. { 
nach Bromberg-Thorn. von Thorn- Bromberg. 
Kl. 1-3 4 Une er n. Thorn K. 1-3 12 Uhr 48 vm. Schneiſzug. 
„ nn » 2—4 10 „ von Gnesen. 
Aut. vom Gerberdamm 6 Uhr 55 vm. „ 14.10 Uhr is „ von Thorn. 
„1-4 10 Une 28 Vm. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 13 vm. 
14 3 29 Nm „ 1-4 3Uhr is Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Nm Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 18 Nm. 
1—4 7Unr is m. nach Thor „1-4 r 54 Nm, 


— am ee 6 Uhr 48 Nm, 
1—# 10 Uhr 57 Nm. 


Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 51 Nm. 
von Kreuzburg, Ostrowo. 


» 
I" 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 


Kl. 1—4 6Uhr 2 nach Kreuzburg. Kl. 1-4 8 Unr 35 Vm. von Ostrowo. 
„ 1—4 pi nach Ostrowo. mn 1-4 2 „ Si: m. von Kreuzburg. 
„ 4 2, 51 Nm, nach Kreuzburg. | „ 4 6 - » 
1A 8, 6, nach Ostrowo. | „1-4 11 „ 38 „ von Ostrowo. 
nach Schneidemühl. von Schneidemühl. 
Kl: 2—4 4 Uhr 46 Vm. | Kl. 2—4 T Uhr 24 vm. 
„ 2—4 10 „ 5 24 „ 88 Nm, 
„ 2—4 4 „ 48 Nm. |" 2—4 6 „ 4 „ 
nach Strzalkowo. von StrzalkowO. 
. 2—4 5 Uhr 3 vm. . 2 4 9 Uhr 3 Um. 
Abf. vom A 5 Uhr 13 vm. Ank. am en 8Uhr 57 vm. 
„ 2—4 12 Uhr I „ 2—4 3 Uhr 33 
Abf. vom aal 12 Uhr 27 Nm. | Ank. am a 3Uhr 25 Nm, 
„ 2—4. 5 Uhr 54. Nm 2-4 9Uhr 50 Nm. 


Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 42 Nm 


Abf. vom-Gerberdamm 6 Uhr I Nm. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


